
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 72.

Die Finanz-NKotverordnung unterzeichnet.

Berlin, 15. Juni. Der Reichspräſident
v. Hindenburg hat geſtern nachmittag die erſte
in der Regierung v. Papen unter
zeichnet.

Welche Laſten bringt die
neue Votverordnung?

Wir bringen im folgenden eine ganz kurze überſicht
über die neuen Belaſtungen, die in der jüngſten Notver
ordnung vorgeſehen ſind.

1. Rentenkürzungen.
Die laufenden Jnvaliden- und Angeſtell

ten ren ten werden ab 1. Juli um 6 Mark monat
lich, die Witwenrenten um 5 Mark und die Waiſen
renten um 4 Mark gekürzt. Bei neuen Renten wird der
Grundbetrag um monatlich 7 Mark gekürzt, der Kinder
zuſchuß um 2,50 Mark. Die Witwenrente wird von
ſechs Zehntel auf fünf Zehntel und die Waiſenrente von
fünf auf vier Zehntel herabgeſetzt

Die Unfallrenten werden um 72 bis zu 15 Pro
zent gekürzt.

Die Renten der kinderloſen Leichtkriegs
beſchädigten werden ſo gekürzt wie bisher ſchon die
Renten der Leichtbeſchädigten mit Kindern. Die Kinder
zulagen und Waiſenrenten werden grundſätzlich mit
gewiſſen Ausnahmen nur noch bis zum 15. Lebensjahr
des Kindes gewährt.

2. Die neuen Steuern.
Alle Lohn und Gehaltsempfänger, alle Beamten und

Penſionäre müſſen eine Sonderabgabe für die Arbeits
loſenhilfe bezahlen. Das iſt die ſogenannte Beſchäftig
tenſteuer. Die Abgabe wird vom 1. Juli ab erhoben
und ſoll vorläufig bis zum Mai 1933 bleiben. Die Ab
gabe wird vom Bruttoeinkommen errechnet, wie
bisher die Kriſenſteuer.

Bei den Lohn- und Gehaltsempfängern
beträgt dieſe Abgabe vom Monatseinkommen ge
rechnet

bis 125 Mark 1,5 Prozent,bis 300 Mark 2,5 Prozent,
von 300 bis 3000 Mark 5,75 Prozent,
über 3000 Mark 6,5 Prozent.

Bei den Einkommen zwiſchen 300 und 700 Mark
werden von den erſten 300 Mark nur 2,5 Prozent erhoben,
von den reſtlichen 400 Mark 5,75 Prozent, die Einkommen
von 700 bis 3000 Mark müſſen vom Geſamtein
kom men 5,75 Prozent bezahlen.

Die bisherige Kriſenlohnſteuer der Lohn-
und Gehaltsempfänger fällt ab 1. Juli
weg.Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter des
Reichs, der Länder und der Gemeinden und ſonſtigen
Körperſchaften des öffentlichen Rechts müſſen als Arbeits
loſenabgabe eineinhalb Prozent ihres Einkom
mens bezahlen.

Der Ein zug dieſer Steuer erfolgt bei den Ver
ſicherungspflichtigen durch die Krankenkaſſen, bei
den übrigen Lohn und Gehaltsempfängern durch Einbe
haltung des Betrages durch den Arbeitgeber.

Die Kriſenſteuer der veranlagungspflichtigen Steuerzahler, alſo der ſelbſtändigen
Perſönlichkeiten in Handwerk, Handel und Gewerbe und
in den freien Berufen bleibt beſtehen, und weiterhin
wird außer der für Oktober dieſes Jahres vorgeſehenen
Rate im Januar 1933 noch eine neue Rate Kriſenſteuer
erhoben.

Die Bürgerſteuer in den Ländern darf im Laufe
dieſes Etatsjahres nicht wie vorgeſehen verdoppelt
werden, ſie darf erſt wieder im nächſten Jahr erhoben
werden.

3. Kürzung der Anterſtützungen.
Jn der Arbeitsloſenverſicherung werden

die Unterſtützungsſätze um durchſchnittlich 23 Prozent ge
ſenkt und nach ſechswöchiger Unterſtützungsdauer wird die
Bedürftigkeit geprüft. Sechs Wochen lang wird alſo die
Unterſtützung ohne Prüfung der Bedürftigkeit gewährt.

Jn der Kriſenfürſorge wird künftig die Be
dürftigkeit von Anfang an geprüft, außerdem werden die
Leiſtungen um 10 Prozent geſenkt. Die Kriſenunter
ſtützung darf künftig nicht mehr höher ſein als die Wohl
fahrtsunterſtützung.
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Jn der Wohlfahrtsunterſtütz ung werden
die Leiſtungen um durchſchnittlich 15 Prozent gekürzt.

Weitere Belaſtungen.
Von jedem Kilogramm Salz wird eine Abgabe von

12 Pfennig erhoben.
Zur Beitreibung rückſtändiger Kirchen ſteuern

wird das geſamte Einkommen als pfändbar erklärt.
Jm übrigen wird der nichtpfändbare Ein

kommensteil von 195 auf 165 Mark im Monat
herabgeſetzt. 166 Mark Monatseinkommen bleiben alſo
auf jeden Fall vom Zugriff des Gerichtsvollziehers frei.
Bisher waren es 195 Mark.

Aufhebung der 5000-Mark-Freigrenze in der
Umſatzſteuer. Es ſind alſo auch alle Betriebe mit
unter 5000 Mark Jahresumſatz umſatzſteuerpflichtig. Das
bringt beſonders für die Landwirtſchaft und für das
Handwerk neue Belaſtungen.

Sonſtige Beſtimmungen.
Zur Vereinfachung im Gerichts weſen wird be

ſtimmt, daß künftig in Strafſachen gegen ein Urteil
des Amtsrichters oder des Schöffengerichts nur noch
eine weitere Jnſtanz angerufen werden kann, nicht mehr
wie bisher zwei.

Die einſtweilige Einſtellung der Zwangsver-
ſteigerung, die bisher nur einmal auf die Dauer von
ſechs Monaten möglich war, kann künftig auf ein weiteres
halbes Jahr verlängert werden.

Oiſe Rechnung des Reichsfinanzminiſters.

Zur Begründung der ſchweren Belaſtungen, die die
neue Reichsregierung mit ihrer Notverordnung dem
Volke zumutet, hat der Reichsfinanzminiſter vor der
Preſſe über die Lage der Reichsfinanzen geſprochen
Er betonte dabei, die neue Belaſtung ſei hauptſächlich er
forderlich, um den Gemeinden und den Sozial
verſicherungen die Mittel zur Auszahlung ihrer
Unterſtützungen zu ſichern. Von den 6000 Millionen Aus
gaben des Reichs entfallen rund ein Viertel auf
ſoziale Zwecke, genau 1384 Millionen Mark. Bei
ihrer Ausgabe und Einnahmedeckung geht die Reichs
regierung von der Annahme aus, daß ſie im laufenden
Jahr mit einer Durchſchnittszahl von rund
6 Millionen Arbeitsloſen rechnen müß.

Nach den bisherigen Unterſtützungsſätzen wären zum
Unterhalt dieſer 6 Millionen rund 3500 Millionen M. i. J.
notwendig geweſen. Nach der Rechnung des Reichsfinanz
miniſters ſei es aber nicht möglich, mehr als 3000 Millio
nen für dieſe Zwecke zuſammenzubringen; im letzten Jahr
wurden rund 3000 Millionen für Unterſtützungen aus
gezahlt. Es ſei nicht möglich, nach der allgemeinen Ver
ſchlechterung der Lage, im Jahr 1932 mehr aufzubringen
als 1931. Es müſſen alſo 500 Millionen ein geſpärt
werden. Dies geſchieht durch die Kürz ung der Unter
ſtützungsſätze. Die noch verbleibenden 3000 Millionen
werden aufgebracht einmal durch die Beiträge zur Arbeits
loſenverſicherung (1083 Millionen), dann durch die Zu
ſchüſſe der Gemeinden (680 Millionen), dann durch einen
Zuſchuß aus der Reichskaſſe in Höhe von 867 Millionen.
Die nun noch fehlenden 400 Milliönen Mark ſollen durch
die Beſchäftigtenſteuer hereingeholt werden.

Die Notverordnung fordert von den Gemeinden
äußerſte Sparſamkeit in den Ausgaben und unter
ſagt den Ländern, die Gemeinden ihrerſeits irgendwie neu
zu belaſten. Zur Begründung der Neubelaſtung in der
Umſatz ſteuer ſagt der Reichsfinanzminiſter, es hätte
ſich gezeigt, daß ſehr viele Betriebe ihre Umſatzaufſtellung
bisher ſo einteilten, daß ſie innerhalb der Freigrenze
blieben. Dadurch ſeien der Reichskaſſe etwa 120 bis 150
Millionen verlorengegangen. Dieſe Summe will der
Reichsfinanzminiſter durch die Aufhebung der Freigrenze
hereinholen.

Die Politiſche Kotverordnung unterzeichnet

Reichspräſident von Hindenburg hat geſtern die
politiſche Notverordnung der Regierung von Papen
unterzeichnet, durch die das von Groener ausgeſprochene
Verbot der S. A. aufgehoben wird. Die Verordnung
enthält auch Beſtimmungen, die ſich gegen das Aniform
verbot richten. Die Verordnung wird heute veröffent
licht werden und erſcheint im Reichsgeſetzblatt; am
morgigen Freitag tritt ſie in Kraft.

Aufgaben,

Keine neuen Steuern mehr!
Gleichzeitig mit der Veröffentlichung der neuen Not

verordnung hat die Reichsregierung eine Kundgebung an
das deutſche Volk gerichtet, in der u. a. geſagt wird:

Die Reichsregierung hat bei ihrem Amtsantritt den
Willen bekundet, die ſoziale, finanzielle und wirtſchaftliche
Not Deutſchlands durch organiſche neue aufbauende Maß
nahmen zu bekämpfen. Die Bilanz, die die Regierung vor
gefunden hat, zwingt ſie, als erſten Schritt vor Jn-
angriffnahme ihres eigentlichen Pro-gramm s die Kaſſenlage von Reich, Ländern r
meinden vorläufig zu ſichern und die ſozialen Verſich
gen vor dem tatſächlich drohenden Zuſamme i
retten. Würden dieſe notwendigen und unaufſchiebbgren
Vorausſetzungen nicht erfüllt, ſo ſind alle weiteren Maß
nahmen von Anfang an in Frage geſtellt.

Für die erſten Notmaßnahmen hat die Regierung an
die Vorbereitungen anknüpfenmüſſen, vie
ſchon das vorige Kabinett getröffen hatte.
Da dieſe Maßnahmen jedoch nicht ausreichen, die Kaſſen
und Finanzen zu ſichern, iſt die Reichsregierung genötigt,
über ſie hinauszugehen. Es ſind infolgedeſſen weitere
Abſtriche im Reichs haushalt ſowie in allen
öffentlichen Ausgaben beſchloſſen worden. Es muß von
der Ausgabenſeite her verſucht werden, eine Ge
ſ der Kaſſen- Finanzlage herbeizu-füh Die Erfahrungen der letzten Monate haben ge

i zur Ver

den geſamten Verwaltungsapparat Deutſch
lands weiter zu verbilligen. Das bringt zwangsläufig
ſcharfe Einſchränkungen auf dem Giebiet der Sozialver
ſicherungen mit ſich, deren Exiſtenz auf dem Spiele ſteht.
Es iſt eine ſchickſalhafte Entwicklung, daß es heute nach
einem halben Jahrhundert ſeit Beſtehen der ſoziglen Ge
ſetzgebung nicht mehr um die Höhe der ſozialen Leiſtungen
geht, ſondern um ihre Exiſtenz. Wenn die Reichsregierung
heute zunächſt den dringenden Erforderniſſen der Stunde
nachkommt, ſo betont ſie, daß ſie nicht die Abſicht
hat, den Tie einer Erſchließung neuer
ſch rei ten. Jhr Zi
gemäß unter Ausſ
zubefruchten. Sie wi
Regierungen e
Darüber hinaus hält es T
großen Wirtſchaftsnot in
wirtſchaftlichen Kräfte des eigenen
und für die Verwertung der brach
nutzbar zu machen.

Die Regierung wird alles daranſetzen, um neben der
Pflege des Arbeitsaustauſches der Länder untereinander
durch eine zielbe wußte Binnenmarktpolitik,
insbeſondere unter Zuhilfenahme des Arbeits
dienſte s die deutſche Wirtſchaft einer Geſundung ent
gegenzuführen. Der Wille des deutſchen Vol
Geißel der Arbeitsloſigkeit erlöſt zu werden un
nung der jungen Generation, eine neue Grundlage zu
finden, werden von der Reichsregierung als eine für die
Zukunft der Nation entſcheidende Aufgabe mit allen
Mitteln unterſtützt werden.

Das Reichslahinett an das deutſche Polk!

Rundfunkanſprache des Reichsinnenminiſters.
Jm Rundfunk ſprach als erſter Vertreter der Reichs

regierung der Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl
über die neuartige unmittelbare Fühlungnahme der
Reichsregierung mit den Millionen der Rundfunkhörer
einleitende Worte. Der Reichsinnenminiſter führte etwa
folgendes aus:

Liebe deutſche Volksgenoſſen!
Als Vertreter des zur Lauſanner Konferenz abgereiſten

Reichskanzlers habe ich Jhnen über die Benutzung des
Rundfunks durch die Reichsregierung folgendes zu ſagen:
Die neue Reichsregierung legt Wert darauf, ihre Abſichten
und Handlungen dem deutſchen Volke durch Benutzung der
neuzeitlichen Einrichtung des Rundfunks unmittelbar mit
zuteilen. Wir fühlen uns verpflichtet, uns auch an die
Millionen deutſcher Menſchen zu wenden, die den Rund
funk in allen Teilen des Vaterlandes hören. Aus dieſem
Grunde werden wir in Zwiſchenräumen zu allen ſprechen,
die uns hören wollen. Sobald es ſich ermöglicht, werden
nacheinander die Reichsminiſter perſönlich zu Worte
kommen.

e



Wir ſollen und werden keine Partei- und Wahlreden
halten, denn wir ſind alle entweder parteilos oder vor
Antritt unſeres Amtes geworden. Das iſt das Neue
an unſeren Rundfunkanſprachen, daß wir nicht als Partei
redner für eine Regierungsmehrheit und ihre einzelnen
Gruppen, für keinen Berufsſtand und keine Klaſſe das
Wort ergreifen, ſondern einzig und allein als die Reichs
miniſter, welche das Vertrauen unſeres allverehrten Herrn
Reichspräſidenten von Hindenburg auf ihren ſchweren
Poſten berufen hat. Wir werden bei unſeren Reden nie
mandem ſchmeicheln und niemandem etwas verſprechen,
ſondern die Dinge ſo darſtellen, wie ſie von uns als richtig
erkannt ſind.

Die Not unſeres Volkes iſt ſo groß geworden, daß
wir ihm nichts vormachen, ſondern ihm pflichtgemäß die
bittere Wahrheit ſagen müſſen, gleichviel, ob ſie gern
gehört wird oder nicht. Wir halten unſer deutſches Volk
für mündig und reif genug, die Wahrheit zu hören und
zu verſtehen. Wir wiſſen auch, daß wir mit ſchwerem
Herzen harte Maßregeln treffen müſſen, um die Währung,
die Finanzen des Reiches, der Länder und der Gemeinden
und um die Leiſtungsfähigkeit der Sozialverſicherung auf
rechtzuerhalten. Was würde werden, wenn wir das nicht
zuerſt tun würden?

Wir werden in den nächſten Tagen auch einfachere
und mildere Beſtimmungen herausbringen über die Be
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen. Über dieſe und
ſpäter kommende Maßregeln der Reichsregierung werden
wir hinfort durch den Rundfunk

unmittelbar zum deutſchen Volk ſprechen,
damit es weiß, woran es iſt, und weil es ein Recht hat,
uns zu hören. Der Reichsarbeitsminiſter wird nach
meinen einleitenden Worten heute den Anfang machen.
Morgen um die gleiche Stunde wird der Vertreter des
nach Lauſanne gereiſten Reichsfinanzminiſters über die
neue Steuerverordnung ſprechen, und am Freitag werde
ich als Reichsinnenminiſter über die Verordnung zur Be
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen reden.

Es braucht niemand zu fürchten, daß wir alle Tage
reden und unſern Mitbürgern die Abendruhe verderben
wollen. Wir werden nur dann ſprechen, wenn wir etwas
Neues und für alle Wichtiges zu ſagen haben. Unſere
Aufgabe iſt nicht Reden, ſondern Arbeiten und Handeln
auf dem uns anvertrauten Poſten in ausgleichender Ge
rechtigkeit und erfüllt von Liebe für unſer ganzes Volk
und für jeden in ihm.

Über den ſozialen Inhalt der Notverordnung.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Schäffer

ſprach über den ſozialen Inhalt der Notverordnung. Er
führte u. a. folgendes aus: Seit langem ſind die Gefahren und
die Mängel in der Sozialverſicherung bekannt. Die Gefahren
kommen zunächſt von den wachſenden Beitragsverluſten. Jn
der Jnvalidenverſicherung werden 1932 die Einnahmen aus
den Beiträgen um 40 Prozent geringer ſein als 1929
In der Penſionsverſicherung der Bergleute ſind die Beitrags-
einnahmen im Verhältnis zu 1929 ſogar um 60 Prozent
zurückgegangen. Die Verluſte ſtammen aus dem all
gemeinen Niedergang der Wirtſchaft. Zu den Beitragsverluſten
kommt eine gefährliche Rückwirkung aus einem Teile der Ver
ſicherungsgeſetze in den Jahren 1925 1929

Die Grundſätze, die heute für die Berechnung der Renten
gelten, mögen für die Zeit der Hochkonjunktur gelten, ſie paſſen
aber nicht in die Zeit der Tiefkonjunktu rBeim Wiederaufbau der Sozialverſicherun ich d
Jnflation haben die Verſicherungsgeſetze die Leiſtungen in
einem Maße aufgewertet, das die Kräfte einer geſunden
Wirtſchaft überſteigt Die Maßnahmen, die die Notverordnung
trifft, haben gerade den Zweck, dem deutſchen Volke das vor
fünfzig Jahren begründete Verſicherungsgut zu erhalten. Die
Verſicherten werden für ihre Beiträge zwar einen geringeren
Nützen, dieſen aber ſicher haben.

Vorſchriften über die Arbeitsloſenhilfe
Die Arbeitsloſigkeit liegt wie ein Alpdruck auf der

deutſchen Wirtſchaft; die Frage, wie der Lebensunterhalt der
Arbeitsloſen ſichergeſtellt werden kann, gehört zu den dringlich
ſten Sorgen der deutſchen Regierung. Freilich muß man ſich
darüber klar ſein, daß es nicht möglich iſt, durch Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der öffentlichen Hand der wirtſchaft
lichen Entwicklung eine entſcheidende Wendung zu geben. Nach
der Entwicklung, die die Dinge genommen haben. muß man
damit rechnen, daß das Haushaltsjahr 1932 eine weſentlich
höhere Durchſchnittszahl der Arbeitsloſig-
keit bringen wird als 1931. Die Regierung hat eine Durch
ſchnittszahl von an nähern 6 Millionen Arbeits
Ivſen für das Jahr 1932 ihren Berechnungen zugrundegelegt.

Die Reichsregierung hat verſucht, einen gerechten Aus
gleich zwiſchen den neuen ſteuerlichen Belaſtungen und den

Einſparungen zu finden. Die neuen Sätze, die ſich in der Ar
beitsloſenverſicherung und in der Kriſenſürſorge ergeben, ſind
in beiden Zweigen der Arbeitsloſenhilfe die gleichen Das be

deutet eine weitgehende Vereinfachung der Ver
waltung

Zur Durchführung einer geſunden Sozialpolitik bedarf es
namentlich auch einer aktiven Mitwirkung der Ge
werkſchaften. Ich werde mich bemühen, namentlich auch die
Zuſammenarbeit von Unternehmern und Arbeiterſchaft zu
fördern und zu pflegen.

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen.
Jm Zuſammenhang mit der neuen Notverordnung

wird von zuſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß auf
dem Gebiete des Straßenbaues, des Waſſer
ſtraßenbaues und der Melio rationen Arbeits
beſchaffungsmaßnahnten im Geſamtwert von 135 Mil
lionen vorgeſehen ſind Hiervon entfallen auf Straßen
bauarbeiten 60 Millionen, auf den Bau von Waſſerſtraßen
50 Millionen und für Melibrationen 25 Millionen. Die
Finanzierung dieſes Betrages iſt ſo gedacht, daß die Unter
nehmer auf die Deutſche Geſellſchaft für Arbeitsbeſchaf
fung“ in der von ihnen gewünſchten Höhe Wechſel ziehen
können, die von der Reichsbank diskontiert werden können.
Das Reich hat die Exmächtigung erhalten, die Bürgſchaft
für dieſe Summen zu übernehmen. Man hofft, mit Hilfe
der obengenannten Maßnahmen Arbeit für 400 000 Tage
werke zu ſchaffen.

Das Reichsgeſetzblatt Nr. 35 vom 15. Juni bringt die
beiden Verordnungen des Reichspräſiden
ten über Arbeitsloſenhilfe uſw. und über die Maß
nahmen auf dem Gebiete der Rechtspflege und Ver
waltung.

erDie Lauſanner Konferenz eröffnet.
Die Lauſanner Tributkonferen z hat am

Mittwoch um 1728 Uhr mit einer Chefvorbeſprechung be
gonnen, an der Reichskanzler von Papen, Außen
miniſter von Neurath, cdonald, Herriot,
Grandi, der belgiſche Minierpräſident Renkin und
der japaniſche Botſchafter in Rom, Yoſhida, teilnahmen.

Nach amtlicher Mitteilung nehmen an der Lauſanner Kon
erenz

18 Mächte teil, und zwar:
Deutſchland, England, Frankreich, Jtalien, Belgien, Japan,
Rumänien, Tſchechoſlowakei, Südſlawien, Ungarn, Griechen
land, Polen, Portugal, Canada, Auſtralien, Neuſeeland, Süd
afrika und Bulgarien. Die öſterreichiſche Regerung iſt nicht
eingeladen, da auf der Haager Konferenz bereits die öſterreichi
ſchen Reparationen endgültig geregelt worden ſind. Die
Sitzungen der Konferenz finden in dem altertümlichen
Chategau d'Ouchy ſtatt. Die techniſchen Vorbereitungen
der Lauſanner Konferenz ſind bis ins kleinſte mit großer Sorg
falt getroffen.

Wegen der Ermordung des Sowjetkommiſſars Wo
rowſki auf der Lauſanner Konferenz im Jahre 1923 ſind

die Kontrollmaßnahmen ungewöhnlich ſtreng.
Für die internationale Preſſe ſind in einer großen ge
deckten Glashalle im Chateau d'Ouchy alle zweckmäßigen
Vorkehrungen getroffen.
Macdonald iſt als Präſident der Konferenz auserſehen

Die urſprünglich getroffene Vereinbarung, nach der
Reichskanzler von Papen, Herrtot und GrandiReden halten ſollten, iſt nicht angenommen worden, da poli
tiſche Erklärungen in der öffentlichen Eröffnungsſitzung nicht
für zweckmäßig erklärt wurden. Die Erxöffnungsſitzung wird
ſomit einen politiſch bedeutungsloſen Chraakter tragen

Generalſekretär der Konferenz iſt Sir Maurice Hankey, der
Generalſekretär der beiden Haager Konferenzen.

Die deutſchen Abrüſtungsvorſchläge.
Entſprechend den Entwaffnungsbeſtimmungen von Verſailles

Der von der deutſchen Abordnung dem Präſidium der
Abrüſtungskonferenz eingereichte Vorſchlag über
die qualitative Abrüſtung fordert entſprechend den Ent
vaffnungsbe ſtimmungen des Verſailler
Vertrages die Abſchaffung ſämtlicher Tanks,
Panzerautomobile, Befeſtigungen in einer Grenzzone von
15 Kilometer, des Artilleriematerials über 100 Millimeter,
von Panzerzügen, Großkampfſchiffen über 10 000 Tonnen,
Flugzeugmutterſchiffen, Unterſeebooten, automatiſchen
Minen, ſämtlicher Militärflugzeuge, ſämtlicher chemiſchen
und bakteriologiſchen Kriegswaffen. Der deutſche Vor
ſchlag ſtellt eine Zuſammenfaſſung der von der
deutſchen Abordnung in den großen techniſchen Ausſchüſſen
in den letzten Monaten eingebrachten Einzelvorſchläge dar
und fordert, daß die qualitative Abrüſtung nunmehr auf
der Grundlage der deutſchen Vorſchläge in
Angriff genommen wird.

Mitte nächſter Woche ſchon Schluß?

Möglicherweiſe würde
chiedenen Staaten ſchon am Mitt

g nächſter Woche über Genf zurück
kehren können, während die Sachverſtändigen ihre Arbeiten
fortſetzen würden. Die Lauſanner Konferenz habe nach
Lage der Dinge allem Anſchein nach auch nur die Aufgabe

1. die Verlängerung des Moratoriumsunbefriſtet oder bis zum 15. Dezember zu beſchließen,
2. einen Studiengausſchuß einzuſetzen, der die

Endlöſung in bezug auf die Reparations“ und
Schuldenfrage vorzubereiten habe.

Der techniſche Studienausſchuß werde einen Plan aus
arbeiten, der den Vertretern der beteiligten Mächte im
Oktober entweder in London oder in Lauſanne zur
Prüfung vorliegen ſoll. Dieſe zweite Konferen;
werde die Aufgabe haben, den Sachverſtändigenplan in
ein allgemeines diplomatiſches Abkommen umzuwandeln.

Das neue Amneſtiegeſetz.
(6. Sitzung.) tt. Berlin, 15. Juni.Der Preußiſche Landtag trat bei vollbeſetzten Tribünen

zu einer kurzen Tagung zuſammen. Das Haus beſchäftigte
ſich mit einer Reihe von Ausſchußanträgen. Nach Annahme
eines Hilfsprogramms für die Berufsfiſcher, in dem u. a. ein
Verbot für Auslaändseinfuhr von Fiſchen ge
fordert wird, ſchritt das Haus zu

Abſtimmungen.
Zunächſt wird die namentliche Abſtimmung über den

Antrag der Kommuniſten wiederholt, die in der letzten Sitzung
des Landtages zur Beſchlußunfähigkeit des Hauſes geführt
hatte. Jn dem Antrag wird die Staatsregierung erſucht, auf
die Reichsregierung einzuwirken,

die Zahlungen aus dem Young- Plan
und die Zins und Tilgungszahlungen aus der Dawes- Anleihe
einzuſtellen, die Reichsnotverordnungen aufzuheben und alle
Zölle zu beſeitigen.

Es werden nur 205 Karten abgegeben. Das Haus iſt alſo
wiederum beſchlußunfähig.

Präſident Kerrl beraumt auf ſofort eine neue Sitzung mit
dem Reſt der Tagesordnung an.

In der neuen Sitzung werden die Abſtimmungen fort
eſetzt. Es folgt die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen
ntrag auf Annullierung der

Abfindungsverträge mit den Fürſtenhäuſern,
insbeſondere den Hohenzollern, und Landesverweiſung des
Kronprinzen und des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen.

Für die Uberweiſung des Antrages an den Hauptausſchuß
ſtimmten nur Sozialdemokraten und Zentrum Bei der Ab
ſtimmung über den Antrag ſelbſt ſtimmen nur die Kommu-
niſten für den Antrag. Der Antrag iſt alſo abgelehnt.

Der kommuniſtiſche Antrag über ein Verbot des Ein
un der Polizei bei Streiks wird mit den Stimmen der

r h ſowie einiger Sozialdemokraten. darunter
auch des g. Severing, angenommen.

Mit den Stimmen der Kommuniſten und der National
ſozialiſten findet der kommuniſtiſche Antrag Annahme, die
Reichsregierung zu erſuchen, den

Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund
u vollziehen, und das preußiſche Staatsminiſterium aufzufordern ſofort alle Verſammlungen und Kundgebungen unter

freien Himmel wieder zuzulaſſen.
Bei der Abſtimmung über den weiteren Antrag der

Kommuniſten „Der Landtag fordert den

miniſterie e

ſofortigen Rücktritt der Reichsregierung
ergibt ſich erneut die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, da nur
177 Karten abgegeben wurden. Die Nationalſozialiſten be
teiligten ſich nicht an der Abſtimmung, Kommuniſten und
Sozialdemokraten ſtimmten mit Ja, die Deutſchnationalen
mit Nein.

u der auf ſofort anberaumten neuen Sitzung wird mit
241 Stimmen der Kommuniſten und der Nationalſozialiſten
der nationalſozialiſtiſche Antrag angenommen, anläßlich der
Vorgänge beim

Aufzug der Skagerak-Wache
den Berliner Polizeipräſidenten Grzeſinſki ſofort zu entlaſſen,
den Polizeikommandeur Heimannsberg vor ein Diſziplinar-
gericht zu ſtellen ſowie die ſchuldigen Offiziere ihres Dienſtes
zu entheben.

Uber den nationalſozialiſtiſchen Antrag auf
Erhebung der Anklage gegen die preußiſchen

Staatsminiſter,
die der Sozialdemokratiſchen Partei und der Deutſchen Staats
partei angehören, vor dem Staatsgerichtshof wird ebenfalls
namentlich abgeſtimmt. Für die Annahme des Antrages iſt
eine Zweidrittelmehrheit erforderlich. Abgegeben werden aber
399 gültige Stimmen, davon 195 für und 204 gegen den Antrag
Die Kommuniſten ſtimmten dagegen. Der Antrag iſt damtt
abgelehnt.

Es folgt die zweite Beratung des vom Rechtsausſchuß
beſchloſſenen

Amneſtiegeſetzentwurfs,
der im weſentlichen auf einen nationalſozialiſtiſchen Antrag
zurückgeht. Auf der Miniſterbank nimmt Juſtizminiſter Dr.
Schmidt Platz. Hierauf nimmt

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
das Wort. In erſter Linie muß ich, ſo führt der Miniſter aus,
eindringlich warnen vor einer allzu weitgehenden Ausdehnung
der Amneſtie. Die bisherigen Amneſtiegeſetze des Reiches und
Preußens haben bis auf einen beſonders gelagerten Fall im
Reichstag davon abgeſehen, Straffreiheit ſür die ſchwerſten
Verbrechen, wie ſchwere Körperverletzung, ſchwere Fälle von
Raub und Verbrechen gegen das Leben zu gewähren. Die
Amneſtierung ſo ſchwerer Straftaten kann nicht geeignet ſein,
der Aufrechterhaltung der Ruhe, Sicherheit und Ordnung
ſowie des Anſehens des Staates zu dienen. Jch kann die
ernſte Sorge nicht unterdrücken, daß die Amneſtierung der
Tötungsdelikte Hemmungen ausſchalten muß, die in einer
Zeit, in der die Neigung zur Mißachtung des Lebens des
politiſchen Gegners in bedauerlichſtem Maße zunimmt, un
entbehrlich ſind und geradezu einen Anreiz für die Begehung
weiterer gleichartiger Straftaten bilden kann. Jnsgeſamt
würden unter das Amneſtiegeſetz in ſeiner gegenwärtigen Form
annähernd 39 000 Perſonen fallen. Unter dieſen Verurteilten
oder Beſchuldigten befinden ſich, was ich beſonders hervorheben
will, 525 Perſonen, die wegen Mordes oder Totſchlags ver
urteilt ſind oder verfolgt werden, ferner 79 Perſonen, die
wegen ſchwerer Körperverletzung, und 15 Perſonen, die wegen
ſchweren Raubes ſich ſtrafbar gemacht haben.

Präſidenfenwahl am 22. Juni.
Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß, die

Wahl des neuen Miniſterpräſidenten in der Sitzung am
22. Juni vornehmen zu laſſen. Verhandlungen zwiſchen den
Nationalſozialiſten und dem Zentrum haben in dieſer Frage,
wie erklärt wird, auch jetzt noch nicht ſtattgefunden.

Juſtiz miniſter Dr. Schmidt weiſt ſchließlich darauf
hin, daß im Sinne der preußiſchen Verfaſſung das Staats

nehmen könne, über die Gewährung von Amneſtien zu ent
ſcheiden habe.

Abg. Muhs (Nat.Soz.) erklärt, die Bedenken des Juſtiz
miniſters gegen die Amneſtie ſeien nicht ſtichhaltig. Wir ſtehen
an der Schwelle einer neuen Epoche, wir fordern auch, daß die
Amneſtie ſich auf Straftaten erſtrecke, die aus Not heraus be
gangen worden ſind. Auszuſchließen wären Straftaten, die
mit beſonderer Roheit begangen wurden. Es ſei eine Pflicht
gegenüber den Volksgenoſſen, dieſe Amneſtie

Abg. Kuttner (Soz vbetont, daß es ſich nach ſeiner Auf
faſſung nicht um eine Rechtsfrage handele, es liege ein politi
ſcher Zweckmäßigkeitshandel zwiſchen den extremen Parteien
vor, die die gegenwärtige Konjunktur, daß ſie gemeinſchaftlich
die Mehrheit haben, ausnützen (Lärm bei den Nat. Soz Durch
den Amneſtieausſchuß aber würden Urteile über Verbrecher
einfach aufgehoben werden können. Wir würden der Amneſtie

zuſtimmen, wenn es ſich um den allgemeinen Frieden
handeln würde. Sie dient aber der Legaliſierung des Terrors
Wenn die Bevölkerung nicht mehr vor politiſchem Terror ge
an wird, ſo iſt ſie berechtigt und verpflichtet, ſich ſelbſt zu

ützen.
Abg. Cremer (Ztr.) äußert auch im Namen ſeiner Partei

freunde ſchwere Bedenken gegen die Amneſtie, dieſes Geſetz
ſteigere die Rechtsunſicherheit und ſtöre die Staatsautorität,
zumal es Straäffreiheit auf Vorſchuß gewährt.

Die größten Bedenken habe das Zentrum gegen die Auf
nahme von Mord und Totſchlag in die Amneſtie Die Vorlage
mäche aus Gerechtigkeit Ungerechtigkeit, ſie widerſpricht nicht

nur den weltlichen, ſondern auch dem göttlichen Gebot Du
ſollſt nicht töten! (Zuſtimmung in der Mitte) Würde dieſer
Entwurf zum Geſetz, ſo würde Preußen aufgehört haben, ein
Rechtsſtaat zu ſein.

Nachdem noch der kommuniſtiſche Abg. Steinfurth ſich in
heftigen Angriffen gegen Kuttner ergeht, wird die Sitzung um
19 Uhr abgebrochen

Nächſte Sitzung am Donnerstag: Fortſetzung der Aus
ſprache

Lärm im Anhaltiſchen Landtag.
In der Sitzung des Anhaltiſchen Landtags erklärte

Miniſterpräſident Freyberg in Beantwortung einer
Anfrage der Nationalſozialiſten, daß das Staatsminiſte
rium beſchloſſen habe, der geſamten ſozialdemokratiſchen
Preſſe des Landes Anhalt wegen ihrer feindſeligen Hal
tung gegenüber der Reichs und Staatsregierung die
Amtsblatteigenſchaftzu entziehen Es kom
men in Frage das Volksblatt in Deſſau, die Volkswacht in
Bernbürg, der Volkswille in Köthen und der Volksfreund
in Zerbſt.

Jm weiteren Verlauf kam es zu einer ſehr erregten
Szene als der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Koſt itz
erklärte in den Reihen der Nationalſozialiſten ſäßen
Spezialiſten von Totſchlägern. Der Fraktionsführer der
Nationalſozialiſten, Lo eper, ſprang erregt auf und rief
dem Sozialdemokraten fortgeſetzt Unverſchämter Lümmel“
zu. Die Fraktion der Nationalſozialiſten ſcharte ſich um das
Rednerpult und eine Zeitlang ſah es ſo aus, als ob es zu
Tätlichkeiten kommen ſollte.

Der Vizepräſident Ka a s unterbrach die Sitzung und
erteilte nach Wiederaufnahme der Verhandlung ſowohl
dein Abgeordneten Koſti t wie auch dem Abgeordneten
25eper je einen Ordnungsruf. Die Sozialdemo
kraten verließen darauf demonſtrativ den Sitzungsſaal und
blieben bis zum Schluß den Verhandlungen kern



Rein nationalſozialiſtiſche Regierung
in Oldenburg.

Dieſer Tage haben zwiſchen den Deutſchnationalen
und der NSDAP. Verhandlungen ſtattgefunden hinſicht
lich der Regierungsbildung. Zwiſchen den beiden Par
teien konnte eine Einmütigkeit nicht erzielt werden,
ſo daß die Nationalſozialiſten die Regierung allein bilden
werden. Es wurde beſchloſſen, einen Miniſterpoſten ein
zuſparen, ſo daß Oldenburg dann in Zukunft ſtatt
bisher drei nur zwei Miniſter hätte.

n e Bir JeKeine Verlängerung der Bürgerſteuer.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wird die

Bürgerſteuer, deren letzte Rate Ende Juni fällig iſt,
nicht verlängert. Die Gemeinden hatten die Reichs
regierung um die Ermächtigung gebeten, die Bürgerſteuer
in der bisherigen Form weitere ſechs Monate lang zu
erheben. Die Reichsregierung hat ſich jedoch auf den
Standpunkt geſtellt, daß die Genteinden durch den ihnen
gemäß der neuen Notverordnung vom Reich zufließenden
Betrag von 670 Millionen Mark ſtatt 230 Millionen Mark
im Vorjahre in ihren Wohlfahrtsleiſtungen eine derartige
Entlaſtung erfahren, daß ſie o hnedie Bürgerſteuer
agus kommen müſſen.

Ein unerwünſchter Beſuch.
Danziger Schritt beim Grafen Graving wegen des polniſchen

Zerſtörers „Wicher“.
Das polniſche Kriegsſchiff „Wicher“ hat, nachdem die

Regierung der Freien Stadt Danzig die erforderlichen
Maßnahmen ergriffen hat, die bei der Regelung polniſch
Danziger Streitfragen vorgeſehen ſind, den Danziger
Hafen verlaſſen.

Hierzu iſt zu bemerken, daß die
ſich auf Grund des Artikels 39 des Pariſer Abkommens
vom 9. November 1920 an den Hohen Kommiſſar des
Völkerbundes Grafen Gravin a um eine Entſcheidung
in der Angelegenheit des Einlaufens des polniſchen
Kriegsſchiffes Wicher“ gewandt hatte. Der Artikel 39
des Pariſer Abkommens beſtimmt, daß jede Danzig-pol
niſche Streitfrage dem Hohen Kommiſſar zur Entſcheidung
vorgelegt werden ſoll. Einer Entſcheidung iſt das pol
niſche Kriegsſchiff dadurch zuvorgekommen, daß es den
Danziger Hafen früher verlaſſen hat Beſtehen bleibt
jedoch die Provokation Polens gegenüber Danzig, die

zweifellos noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben dürfte.

Freie Stadt Danzig

Hoover wieder Präſidentſchaftskandidat?
Die Tagung der Republikaniſchen Partei

in Chikago eröffnet.
Jn Chikago wurde der republikaniſche Partei

kongreß von dem Vorſitzenden der Partei, Senator
L. J. Dickinſon aus Jowa, eröffnet. Die Tagung
wird in den nächſten Tagen den Präſidentſchaftsanwärter
der Republikaner aufſtellen. Ferner ſoll das Wahlpro
gramm ausgearbeitet werden.

Die Sitzungen finden im neuen Stadion ſtatt, das
am Sonntag und Montag von Hunderttauſenden beſichtigt
wurde. Gegen 1100 Vertreter ſind erſchienen 2000 Flaggen
ſind gehißt. Zur Bewältigung des großen Poſtverkehrs
iſt eine Poſtanſtalt für die Tagungsteilnehmer errichtet
worden. Außerdem ſind 425 Fernſprechanlagen eingebaut
worden. Das Weiße Haus iſt durch zwei direkte Kabel
mit der Tagung verbunden worden. Präſident Hoover
hält mit der Parteileitung über zwei perſönliche Sekre
täre, die er entſandt hat, ſtändig Fühlung. Die Tagung
würde mit dem üblichen Gebet begonnen.

Sodann nahm Dickinſon das Wort zu einer langen
Rede, in der er die Regierungsmaßnahmen
Hoovers verteidigte. Er erwähnte dabei be
ſonders das HoovereMoratorium, das Deutſch
land und die ganze übrige Welt vor dem Finanzchaos
bewahrt habe. Auffallend iſt, daß Dickinſon die Pro hi-
bitionsfrage, obwohl ihretwegen die ſchärfſten
Kämpfe erwartet werden, mit keinem Wort erwähnte.

Hoovers Wiederaufſtellung als Präſidentſchaftskandidat
iſt höchſtwahrſcheinlich.

Als Anwärter für die Vizepräſidentſchaft werden ſowohl
Der gegenwärtige Vizepräſtdent Curtis als auch Coolidge,
John Daviſon Rockefeller und Dawes genannt. Es heißt,
daß Dawes die größte Ausſicht hat. Die Entſcheidung
des Parteikongreſſes iſt aber noch ungewiß. Als Ver
treter der Regierung nehmen Stimſon und Mills an der
Tagung teil.

Amerika und die Moratoriumspläne.

Wie aus dem Waſhingtoner Staatsdepartement verlautet, ſteht die Regierung der Ver
einigten Staaten den europäiſchen Meldungen über den
Plan eines fünf oder zehnjährigen Abrüſtungs- und poli
tiſchen Moratoriums kühl gegenüber Ein amtlicher Vor
ſchläg iſt jedoch in Waſhington noch nicht eingetroffen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten lehne einen
allgemeinen Rüſtungsfeiertag ab, da ein
ſolcher für die Landrüſtungen notwendiger ſei als für den
Flottenbau. Im übrigen ſei die Frage der Landrüſtungen
der europäiſchen Staaten das Haupthindernis für
die Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen Gleichgewichts.

Lokales und Provinzielles.
Rundfunkübertragungen von Muſikſtücken ſind

tantiemenfrei auch bei Lautſprecher- Abnahme zu gewerb
lichen Zwecken. Der 1. Zivilſenat des Reichsgerichts hat
eine alte Streitfrage endgültig und rechtskräftig entſchieden
Die Genoſſenſchaft zur Verwendung muſikaliſcher Aufführungs
rechte hatte ſich auf den Standpunkt geſtellt, der Jnhaber
eines Gaſtſtättenbetriebes irgendwelcher Art, der die vom
Sender dargebotene Rundfunkunterhaltungs- oder Tanzmuſik
über den Lautſprecher zur Unterhaltung ſeiner Gäſte in ſeiner
Gaſtſtätte wiedergibt, ſei dem Tonſetzer tantiemenpflichtig.
Die Gaſtwirte hatten das beſtritten. Das Kammergericht
Berlin hatte dahin entſchieden, daß irgendein Tantiemenan-
ſpruch in dieſem Falle nicht beſtehe. Gegen dieſe Entſchei
dung hat die Genoſſenſchaft zur Verwertung muſikaliſcher
Aufführungsrechte Reviſion beim Reichsgericht eingelegt; dieſe
Reviſion hat der 1. Zivilſenat am 11. Juni zurückgewieſen.

Annaburg. Das diesjährige Schützenfeſt hat nun
mehr ſein endgültiges Ende gefunden. Der Dienstagabend
vereinigte, wie bereits angekündigt, nochmals die Schützen
mit ihren Angehörigen im Zelte des Herrn Däumichen, um
den traditionellen Königsball und ſomit das Ende des Feſtes
zu begehen. Zur Eröffnung des Abends begrüßte der
1. Vorſitzende, Herr E. Kleinſorg, die anweſenden Damen und
vor allem den neuen König, Herrn Glaſermeiſter Paul
Bornmann, Mühlenſtraße, worauf der Ball ſeinen Anfang
nahm und in voller Harmonie verlief. Erſt in den früheſten
Morgenſtunden trennte man ſich, wobei der König nochmals
mit allen Ehren (Muſtkkapelle und Begleitung faſt ſämllicher
Teilnehmer des Balles) nach Hauſe geleitet wurde. Der
Abend dürfte wegen ſeines glänzenden und originellen Ver
laufes, noch lange in der Erinnerung aller Beteiligten bleiben.

Annaburg. (Poſaunenmiſſtonsabend.) Am Sonnabend
den 18. Juni abends 8 Uhr findet in der Kirche hierſelbſt
eine muſikaliſche Feierſtunde ſtatt, ausgeführt von dem be
kannten Leipziger Poſaunenquartett. Dasſelbe iſt auch beretit,
gegen Abend vom Turm unſerer Kirche zu blaſen. Das
Poſaunenquartett der Leipziger Poſaunenmiſſion fährt überall
umher, um die Gemeinden durch ihre Klänge zu erfreuen,
und ihnen rechte Feierſtunden zu bereiten. Die Leipziger
Poſaunenmiſſion lädt auch unſere Gemeinde herzlich ein mit
dem Ruf: Kommet und höret. Deshalb wird alſo herzlich
gebeten, an dieſer Feierſtunde recht zahlreich teilzunehmen.

Torgau. Großfeuer brach geſtern in der Mitteldeut
ſchen Wagenfabrik von Fr. Struck aus. Die Tiſchlerei iſt
vollkommen niedergebrannt. Vor allem iſt erheblicher Ma
ſchinenſchaden entſtanden.

Falkenberg, 15. Juni. Geſtern vormittag kam der
Monteur L. welcher allein an einem Maſt der Hochſpannungs
leitung gearbeitet hatte, dadurch zu Schaden, daß ihm ein
Hochſpannungsiſolator, welcher ſich plötzlich vom Maſt löſte,
aus etwa zehn Meter Höhe auf den Kopf fiel Mit Ver
letzungen am Kopf. und im Geſicht lief er bis zur Bäckerei

aus ärztliche Hilfe ſofort herbeigeholt wurde
Mühlberg, 14. Juni. Ein Mißgeſchick traf den Sohn

des Gaſtwirts Dietrich, als er wegen einer Beſorgung bei
einem Fleiſchermeiſter in Burxdorf weilte. Von dieſem zu

einer Handreichung aufgefordert kam er derſelben ſchnell
nach, gleichzeitig aber auch der Lehrling, welcher ein Meſſer
in der Hand hatte. Damit zerſchnitt er dem jungen D. die
Finger einer Hand ſo ſchwer, daß dieſer ſofort, nach Anlegung
eines Notverbandes durch einen hieſigen Arzt, das Kranken
haus in Torgau aufſuchen mußte.

Seyda, 14. Juni. (Bilanz der Darlehenskaſſe wird
abgelehnt) In der Verſammlung der Ländlichen Spar
und Darlehenskaſſe entſpann ſich unter den anweſenden
31 Genoſſen eine rege Debatte über die Bilanz, die ſchließ
lich zur Ablehnung führte. Somit konnte auch dem Vor
ſtand keine Entlaſtung erteilt werden. Der Vorſitzende des
Vorſtandes legte daraufhin ſein Amt nieder. Wegen Ein
tritts der Polizeiſtunde mußte die Sitzung dann abgebrochen
werden.

Wildenau (Kr. Schweinitz). In der hieſigen Gaſtwirt
ſchaft wurde jetzt innerhalb dreier Jahre zum dritten Male
eingebrochen. Die Täter drangen durch eine Fenſterſcheibe
in den Saal und erbrachen von hier aus die Tür nach der
Gaſtſtube. Dort entwendeten ſie Zigarren und Zigaretten,
Süßigkeiten und Schulartikel im Geſamtwert von über
300 RM. Es wurde eine Spur durch einen Poltizeihund
aufgenommen, die nun verfolgt wird.

Bad Schmiedeberg, 14. Juni. (Zeichen der Zeit.)
Die hieſige Steingutfabrik AG, die ſeither etwa 200 Arbeiter
beſchäftigte und die Auslandsexporte hatte, mußte am Sonn
abend 100 Perſonen der Belegſchaft wegen Abſatzmangel
kündigen Wie verlautet, dürften weitere Entlaſſungen, ge
gebenenfalls eine Stillegung des Betriebes, erfolgen.

Kemberg. (Anglücksfall) Als geſtern abend der
Landwirt Rettel am Graben auf ſeinem Feld Gras mähen
wollte, kam er ins Rutſchen und geriet mit dem einen Bein
in die Senſe, wobei ihm die Wade faſt bis ans Knie auf
geſchnitten wurde. Zum Glück war ſeine Tochter mit auf

Kühnſcherf, wo ihn dann die Kräfte verließen und von wo

dem Felde, die mit einem Taſchentuch das Bein unterhalb
des Knies abbinden konnte wodurch das Bluten geſtillt
wurde. Rettel wurde ſofort zu einem Arzt und dann nach
dem Krankenhauſe in Wittenberg gebracht.

Langennaundorf, 14. Juni. Es iſt gewiß keine Selten
heit, daß eine Glucke ihre Kleinen vorzeitig verläßt; daß ſich
aber ein Hahn der ſchutzloſen Kücken aännimmt, kommt ſicher

nicht oft vor. Bei einem hieſigen Beſitzer iſt dieſer ſeltene
Fall zu beobachten Der Hahn nahm ſich der 14 Tage alten
Küchlein an und betreut ſie gewiſſenhaft. Hauptſächlich des
Abends läßt er es ſich nicht nehmen, den Kücken unter ſeinen
Fiktichen ein wärmendes Nachtlager zu bieten

Eutzſch, 14. Juni. Aus Liebeskummer wollte ſich hier
ein 24 Jahre alter Bäckergeſelle das Leben nehmen. Er
aß zu dieſem Zwecke zwei Zigarren Nach dieſem etwas
ungewöhnlichen Genuß, ſtellten ſich bei dem Liebebedürftigen
ſchweres Erbrechen und auch ſonſtige Erſcheinungen von
Nikotinvergiftungen ein, weshalb das Sanitätsauto der
Wittenberger Feuerwehr ihn in das PaulGerhardStift
überführen mußte.

Deſſau. (Am Abgeordneten Mandat iſt nichts mehr
zu verdienen.) Im anhaltiſchen Landtag hat die NSDAP.
Fraktion beantragt, die Aufwandsentſchädigung der Mitglieder
des Landtages einſchließlich der Reiſekoſten für Abgeordnete
mit dem Wohnſitz in Deſſau auf monatlich RM. 40.
im übrigen Lande auf monatlich RM. 60 feſtzuſetzen.
Wenn ein Ausſchuß des Landtages oder der Aelteſtenrat
tagt, während der Landtag zu einer Vollſitzung nicht zu
ſammentritt, erhalten die Mitglieder des Ausſchuſſes und des
Aelteſtenrates außer der Aufwandsentſchädigung ein Tage
geld für jeden Tag ihrer Anweſenheit. Es beträgt für Ab-
geordnete mit dem Wohnſitz in Deſſau RM. 5. im
übrigen Lande RM. 7.50. Für jeden Tag, an dem ein
Abgeordneter der Vollſttzung ferngeblieben iſt, wird von der
Entſchädigung ein Betrag in Höhe des Tagegeldes abgezogen.
Lohnausfall kann in Höhe des nachgewieſenen Betrages,
jedoch nicht über den Betrag von 10 RM. für den Arbeits
tag hinaus erſetzt werden. Der Präſident des Landtages
erhält als Aufwandsentſchädigung monatlich 80 RM.

Hohenleinag. Hier waren in der letzten Zeit wieder
holt Grabdenkmäler umgeworfen und Gräber verwüſtet
worden. Es gelang zunächſt nicht des Täters habhaft zu
werden. Nunmehr wurde er in der Perſon des 10 Jahre
alten Pflegeſohnes des Friedhofswärters ermittelt. Der
Knabe leidet an einer pathologiſchen Vernichtungswut
Davon kann ihn hoffentlich an Stelle teurer Medikamente
eine gehörige Tracht Prügel heilen

Domersleben. (Für 98 Pfennig das Leben aufs Spiel
geſetzt Bei dem Gaſtſpiel einer Artiſtengruppe ließ ſich der
Artiſt Auguſt Waldhelm aus Egeln, genannt der Eiſenkönig,
von einem 36 Zentner ſchweren Laſtauto, das zudem noch
mit 8 Perſonen beſetzt war, überfahren. Das Experiment,
das der Artiſt, der bei dem Zirkus nicht engagiert iſt, auf
eigenes Riſiko machte, wäre ihm beinahe zum Verhängnis ge
worden. Denn als die Vorderräder bereits über den Ar
tiſten hinweggegangen waren, rutſe Anfahrtbrett w
das Auto blieb ſtehen, und das eine Hinterrad drehte ſich
blitzſchnell auf dem entblößten Rücken des Artiſten Das
Publikum half dem Artiſten auf die Beine, worauf er dem
Wohnwagen zuwankte. Einige Minuten ſpäter zeigte er ſich
jedoch wieder unverſehrt dem Publikum, ſeine ſtarke Musku-
latur hatte ihn gerettet. Der Artiſt, hatte für 98 Pfg.
die er vorher unter den Zuſchauern geſammelt hatte, ſein
Leben aufs Spiel geſetzt.

Oker (Harz). (Beim Holzabladen tödlich verunglückt.)
Als der Fuhrwerksbeſitzer A. Ahrens und ein Verwandter
von ihm mit dem Abladen einer Fuhre Langholz auf dem
Bahnhof Oker beſchäftigt waren, glitten beim Löſen der
Kette einige Baumſtämme vom Lager und ſtürzten auf die
beiden Leute. Ahrens war nicht mehr zu retten, er war
von den Stämmen ſo ſchwer getroffen, daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Der Gehilfe kam mit leichteren Ver
letzungen davon.

Wellersdorf (Kr. Sorau). Eine Kurioſität aus dem
Tierreich, die wohl einzig daſteht, wird hier ſeit kurzem be
obachtet. Auf dem Felde eines Beſitzers in Oberdorf hat
ein Rebhuhn ſein Neſt mit 18 Eiern. Nun wurde dort auch
eine Faſanenhenne beobachtet, und es ſtellte ſich heraus, daß
dieſe ebenfalls in dasſelbe Neſt ihre Eier legt, und zwar
12 an der Zahl. Die beiden Mütter fangen an zu brüten
und verſtehen ſich ſehr gut. Eine Zeit brütet der Faſan,
das Rebhuhn iſt verſchwunden. Dann erſcheint es wieder,
der Faſan verſchwindet und das Rebhuhn beſorgt das Brut
geſchäft weiter. So geht das ſchon längere Zeit und man
darf auf die Weiterentwicklung geſpannt ſein Das Rebhuhn
iſt allerdings nicht in der Lage, alle 30 Eier gang zu
bedecken.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Freitag abend 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.

MarktKalender.
21. Juni: Schweinemarkt in Linda.

Preise winken für 5 Minuten Kopfzerbrechen: laßt sich leichter frisieren. Dauer-, Wasserwellen u. Ondu-
Lassen Sie sich im Fachgeschäftkostenlos den erklärenden

Prospekt Kopf erbrochen geben Er ist gleichzeitigSe ea ones v
e er

ein Wegweiserzugesundem schönen Haar durch,, Haar-
glanz, die Vervollkommnung moderner Haarpflege.
„Haarglanz“ macht das Haar wundervoll glänzend, es
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lIation halten besserundlänger. Haarglanz enthalt keine
fettenden Bestandteile undist ärztlich empfohlen. Haarglanz“ liegt jedem Beutel Schwerghopt ch

Weiße Packung 20 Pfg., grüne Extra-Packung
und Extra-Blond mit Schaumbrille 27 Pfg. m

aumpon bei.



liebe Frau, unſere
und Großmutter,
Tante

Nachdem wir meine
gute Mutter, Schwieger
Schweſter, Schwägerin und

S z rFrau Emilie Lange
geb. Jerichen

welche im Alter von 58 Jahren nach langem,
ſchweren Leiden von uns gegangen iſt, zur
letzten Ruhe geleitet haben, drängt es uns
allen denen, die uns bei ihrem Heimgange
herzliche Anteilnahme erwieſen haben, innigen
Dank zu ſagen. Wir danken auch denen, die
ihr in ihrem ſchwerem Leiden beigeſtanden
haben, ſowie dem Eiſenbahn-Verein für das
Stellen der Träger. Beſonders danken wir
noch Herrn Pfarrer Schrock für die troſt
reichen Worte am Grabe unſerer lieben Ver
ſtorbenen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 15. Juni 1932.

Ruhe ſanft, du treues Mutterherz
Nun in dem ſtillen Grabe;
Siehſt nicht der Kinder Trennungsſchmerz,
Hörſt nicht des Gatten Klage.
Stets einfach war dein Leben,
Du dachteſt nicht an dich,
Nur für die Deinen ſtreben,
Hieltſt du für deine Pflicht.
Vorüber iſt dein Schmerz und Leiden,
Dir lächeln jetzt nur Himmelsfreuden.
So ſchlümmre denn in ſanftem Frieden,
Wir alle gehn dem Grabe zu,
Wer weiß, was uns noch trifft hienieden,
Wir ſtehn im Kampf und du haſt Ruh.
Du gute Gattin haſt's vollbracht,
Nun gute Mutter Gute Nacht.

h
Große Auswahl in feinen

und feinſten

bchokoladen und Pralinen!

Stets friſche Sendungen!
Eine 100 g. T S Vollmilch- Tirol 30 Pf.100 Senta Nuß- Vollmileh 30 x

100 e Weser-Vollmilch 30
100 e Vollmilch-Pilatus 35
100 Hauswaldt-Vollmilch 40
100 Hansa-Vollmilceh 50
100 Igeha-Vollmilcn 45
100 Goldina-Vollrahm 50100 Schwertschlag-Vollm. 50
100 BHEidotter-Vollmilch 60
100 Mokka-Halbbitter 40
100 Weser-Fondant 30

e 100 Bona 30100 Halbsüß- Extra 40100 lIgeha-Herb 50100 Blaukreuz- Bitter 50
100 Edelbitter (600 Kak.) 60
100 Supra- Bitter (65 o Kak.) 65
100 „Hansa-Nugat 55100 „Arrak-Sahne- Früttel 60

Sonder-Angebot!
1Tfl. Vollmilech- Tirol

1 Tfl. Senta-Nuß je 100 s
1Dfl. Weser-Vollmilch
1

4

1

zuſ. nur 95 Pf.
Tfl. Weser-Fondant
Tfln. Vollmilch od. Halbbitter nur 88 Pf.
Pfd. Hütchenpralinen 20 Pf.
1 Pfd. feine Krempralinen 30

Pfd. feine Pralinen ohne KRrem 40
Sportstangen, feinſte bittere Schokolade

Karton 90 Pf.
e Pfd.-Tfl. feine Kuvertüre 60 Pf.
1 Pfd. -Tfl. Vollmileh-Nuß 1,20 Mk.
Schokoladen in kl. Tafeln von 10 Pf. an

Karton feine Pralinen 55 Pf.
Karton Gädtke-Tosca 75
Karton Parkzauber 175
Karton Gädtke-Märchenland 1. M.
fd.- Karton Blumenmotiv 1.- M.
Karton Teerosen 1. M.Karton Nugatschnitte 1.- M.
fd.-Kart. Himbeeren i. Weinbrand 1.25 M.

fd.- Karton Schwarzwälder
Kirschbohnen 1.25 M.

fd.- Karton Kalifen-Mischung 1.- T
-Kart. Goldina-Feuerbohnen 2.

2. WJ. G. Fritzsche
VVVVVVVEVVVVVVVV

Herabgeſetzte Preiſe
Hel und Waſſer Farben

werden in allen Farbenmiſchungen auf
Wunſch ſtreichfertig hergeſtellt.

schlemmkreide, Gäps, Firnis, Terpen-
tinöl, Siccativ, Mattine und Lackefür alle Zwecke

fd.- Karton Goldina-Ivis

er

Pinſel
Deckenbürsten, Strichrieher, Annetzer
SichelUeim, Paßboden-Lackfarben,
Bmnaille-Lackfarben und sonstige Malev-

Bedarfsartikel
Fa. Th. Schunke Nachfolg.

Mittelſtraße 12.

J So billig und doch ſo gut
Tafel- Oel Pfund 35 Pf
Himbeerſaft Pfund 50 Pf
Kirſchſaft Pfund
Vanille-Puddingpulver

hochfeine Qualität Pfd. nur
Schokoladen-Puddingpulver

hochfeine Qualität Pfd. nur

38 p.

Bourbon-Vanille 3 Stangen 30 Pf.
„Kant“-Schokoladen 3Tfln. à 100gr 67 Pf.
Fliegenfänger „Aeroxon“

5 Prozent Rabatt!

Kählig's Nachfolg.
Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

Durohsohreibpapier

für Schreihbmaschinen-Copien
in Quartformat, beste Qualität, 500 Blatt
1,50 RM. empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhdlg.
6999560 0626096686

54 Pf.

58

7 Stck. 30 Pf.

Gr. 30

Knaben- u.
Gr.

Aeitqemäße Hleidung!
MIIIIIIIIIEEIIIIIIIIIIIIIE runnunnnZeitgemäße Preise

u
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Damen und Kinder Poloblusen
32

0.70 0.80 0.90 1.
Herrenpolohemcden Ig. Arm blau u. aitrone 3. 85

32 36 38
1.10

40 43 A.
1.25

Mäcdlchenpullover ohne Arm

1.15 1.30 1. s 1. 60
Herren-Pullover ohne Arm

u. 5 6 7 81.25 1.72s 2. 2.
Sport- Anzug 2teilig 21.25, Hnichebocher 6.

Tennishosen von A. 90 än, Sportgürtel

Carl Quehl.

Bade- Anzüge

Herren und Kinder

Emil Bortfeld

Für die Badezoeitl
in Wolle und Baumwolle

Bacde-Mäntel, Bade- Hosen
Bademützen, Badeschuhe
Bade-ſücher, Bade-Gürtel
in àllen Größen für Damen,

Starkſtrom-Artikel!
Elektr. Glühbirnen in allen

2

II

II

III
II

II

II

II

II

II

II

o

II

a

Oberhemden, Einſatz Wochen
end und Makkohemden
Herren 2Kakko-Jacken und
Hoſen

Damen und Kinder Strümpfe
in Seide, Flar und Waſchſeide

Kinder Höckchen von 25 B. an
Wadelaken, Frottiertücher
Wadeanzüge, Turnerhoſen
und Jacken

Epsatzteile, Elekte. Plätten

AkkusSsaäuvre u. Dest. Wass en

Fernruf 253.

I

Sebaſtian Schimmeyer.

ung Plättenschnur
Schwachſtrom!

Elektre Klingel-Anlagen

Penrtfrix-Anocdclen, 100 u. 120 Volt
Akku Laciestation, 10 billigerGasglühstrümpfe Kuerſicht)

e e S II

M

II

Il

M
es

Rechnungsformulare

Wattſtärken, Starkstrom-

Elektr. Voltmmessen

Auf alle Tr 10 Preis-Ermäßigung!

Il

II

in allen Größen fertigt an

Sicherungen, Alle Eſektro-

Vanta Akku an Säureprüfer

Rödler

II

II

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Braun-Geſchirr!
Einlegetöpfe, Mustöpfe,
Gärkrüge, Kaffeekannen,
Küchenformen, Reibe
ſatten, Gänſeſaufen, Ka
ninchennäpfe uſw. ſowie
Porzellan-, Glas und
Steingutwaren empfiehlt

Wehle, Feldſtr. 3.

I Anterwohnung
zu vermieten.

Hinterſtraße 5.
Freundliche

Unter- Wohnung
preiswert zu vermieten.

Gärtnerſtraße S.

1 Oberwohnung
ſofort zu vermieten.

Herzbergerſtraße 5.
Haus Grundſtück

mit Stall und Garten in
Jeſſen, Ludwig-Hoſchſtraße,
gegen Kaſſe ſofort zu ver
kaufen. Auskunft bei

Paul Zeisig,,
Jeſſen.

Grasverpachtung

von 20 Morgen Wieſe
in Purzien am Sonntag,
d. 19. Juni, 3 Uhr nach
mittags, zuerſt in der Hu
tung, folgend in der Stein

W. Wrog, Jeſſen.
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt jederzeit entgegen.

Otto Scheihbe.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Lichtspielhaus
Neue Welt)

Freitag, Konnabend, Sonntag 8172 Alhr:

UVUfa bleibt Ufa!
Lien Deyers und Johannes Riemann

in dem großen Luſtſpielerfolg:

„Sein Scheidungsgrund!“

Regie: Alfred Zeisler.
Humor, Wortwitz und Situationskomik feiern hier
Triumpfe. Die außergewöhnlche Fülle luſtigſter Er
eigniſſe wird in dieſem witzſprühenden, temperament-
vollen und muſikerfüllten Luſtſpiel Jhr Zwerchfell

ununterbrochen attackieren.

Jn weiteren Hauptrollen:
J Falkenſtein, Blandine Ebinger, P. Hörbiger.

Dajos Bèla und ſein Orcheſter!
Jm Beiprogramm:

5. Kabarett- Programm der Ufa.
Wunderwelt des Teiches.

Fahrräde fertig montiert
mit Torpedo-Freilauf von 49.50 RM. an

Nähmaschinen
Seidel Naumaunn, verſenkbar

von RM. 150. an
Preiswerte Fahrraddecken
im älteſten Fachgeſchäft am Platze

Herm. Mevuer sen,
Torgauer Straße 7

Schnupftabak
„Goldtarb Gchewertücher

ſowie Kautabal in guter Qualität Zu ver
empftehlt ſchiedenen Preislagen

S g eJ. G. Fritzſche.Lonis Hofmann.
J 7

Farben
Firnis

Hacke

Pinſel
Schablonen

kauft man am billigſten
und in beſter Cualität

nur bei
Kählig's Nachf.

Inh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.



Beilage zu Nr. 72 der Annaburger Zeitung.

Mannheimer Uberraſchungen.
Das Geſamtergebnis der Landwirtsausſtellung.

Nach dem jetzt veröffentlichten Schlußbericht der Deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft t die Mannheimer Aus
ſtellung von insgeſammt 300 000 Leuten, Landwirten und
nicht zum geringen Teil auch Städtern, beſucht worden.
Schon das iſt ein Erfolg, der die Erwartungen weit über
troffen hat, denn wenn man auch mit dem tatſächlich ein
getretenen ſtarken Zuſpruch aus dem Auslande rechnen
durfte, ſo liegt doch Mannheim etwas am ſüdweſtlichen
Rande des Reiches in einer Umgebung, wo ſich die ſtarke
Arbeitsloſigkeit des Jnduſtriegebietes auf allen Gebieten
fühlbar macht. Dazu kommt, daß die ländliche Bevölke
rung der Nachbarländer durch die ſchwierige Lage der
Veredelungsarbeit und der hier den Ausſchlag gebenden
Handelsgewächſe dazu genötigt iſt, mehr noch als ſonſt
mit dem Pfennig zu rechnen.

Und dennoch hat die Mannheimer Ausſtellung die
überraſchung gebracht, daß auch das Verkaufsge-
ſchäft ſich ſehr lebhaft für die Ausſteller entwickelt
hat. Allerdings hat ſich hier die allgemeine Lage inſofern
geltend gemacht, als für große Anſchaffungen niemand
Geld übrig hat. Aber in allen Geräten für den Mittel
und Kleinbetrieb, in Futtermitteln und in Gelegenheits
käufen auch für größere Maſchinen hat ſich vom erſten
Tage die Nachfrage erfreulich belebt gezeigt. Das iſt ein
Beweis dafür, daß die deutſche Landwirtſchaft in ihrem
Streben nach Wirtſchaftsverbeſſerung und Erhöhung der
Ernten nicht nachläßt, trotzdem der Geldwert ihrer Er
zeugung in den letzten fünf Jahren auf die Hälfte gefallen
iſt, und man kann daraus nicht mit Unrecht folgern,
welche Belebung des deutſchen Arbeits
marktes eintreten würde, wenn der bäuer-
liche Betrieb endlich wieder rentabel
werden würde.Daß aber auch die der Landwirtſchaft dienende d
duſtrie trotz der Abſatzſchwierigkeiten der letzten Zeit den
Mut nicht verloren hat, das zeigte die reiche Beſchickung
der Halle der Neuerfindungen mit zahlreichen Ver
beſſerungen, die nun von den Sachverſtändigen der D. L. G.
auf ihren Wert praktiſch geprüft werden und deren Be
deutung ſich dann in den nächſten Jahren auswirken wird.
Hier waren auch die Bedürfniſſe unſerer Frauen mit zahl
reichen neuen rn Maſchinen weitgehend
berückſichtigt. Gerade dieſes Zeit wies denn auch an allen
d ennusstasen einen ununterbrochenen Maſſenbeſuch
auf.

Auf dem Gebiete der Tierhaltung hat
gezeigt, daß die erreichten Hochleiſtungen weiter aufrechk
erhalten und verbeſſert werden, und zwar gilt das für alle
Abteilungen. Hier zeigt ſich ganz beſonders der Wert, den
die deutſchen Wanderausſtellungen dadurch beſitzen, daß
ſie die Zuchten der verſchiedenſten Landesteile zur ver

gleichenden Anſchauung bringen. Konnte Süddeutſchland
mit den Rindern aufwarten, die bei einer bedeutenden
Fleiſch und Milchleiſtung gleichzeitig das Zugtier des
Kleinbauern ſind und dadurch auch für die Siedlung in
Oſt und Norddeutſchland eine geſteigerte Bedeutung be
kommen können, ſo ſchlug Oſtpreußen mit der Milchrekord
leiſtung jeden Wettbewerb. Ebenſo maßen ſich die Pferde
und Schweine, ferner die Schafe aus allen Reichsteilen
miteinander. Die Ziegenabteilung war ganz erſtklaſſig, an
Kaninchen aber wurde eine Ausſtellung gezeigt, wie ſie
die DLG. in ihrem langjährigen Beſtehen überhaupt noch
nicht erlebt hat, ein Zeichen, wie ſehr das früher bei uns
nicht nach Gebühr geſchätzte Kaninchen inzwiſchen als
Pelz und auch als Schlachttier in den deutſchen Klein
und Mittelbauernbetrieben im Vordringen begriffen iſt,
wenn dieſe Entwicklung ſich auch noch lange nicht in allen
Gebieten mit gleicher Geſchwindigkeit vollzieht. Ebenſo
war die Bienenausſtellung ſehr bedeutend, was in einem
Lande wie Baden nicht wundernehmen kann, wo mehr

als ein Drittel aller Landwirte nebenbei Bienenzüchter ſind.
Dazu kamen dann noch die auch für die ſüddeutſchen Jmker
immer wieder beachtenswerten Darbietungen des Reichs
ausſchuſſes für Bienenzucht, der den großen überblick über
alle hier zu verzeichnenden Fortſchritte r

Auch bei den Erzeugniſſen miſchten ſich die Leiſtungen
von Oſt und Weſt, Nord und Süd zu einer ſchönen Voll
kommenheit. Waren einerſeits die großen Saatzuchten
Mittel-, Nord und Oſtdeutſchlands mit ihrem vorbild
lichen Saatgut faſt vollzählig zur Stelle, ſo ergab die be
vorzugte Lage des ſonnigen Südens mit ſeinem Wein,
ſeinem Tabak, (mit dem ſich aber auch die Brandenburger,
Pommern, Oſtpreußen ehrenvoll in den Wettbewerb be
gaben), ein buntes Bild, zu dem die friſchen e We e
das Obſt (junge Mandeln von der Bergſtraße) und die
Blumengärtnerei die fröhlichſten Farben lieferten. Dieſe
Ausſtellung bot daher eine gute Grundlage für
die Werbewoche für deutſche Erzeugniſſe,
welche die Stadt Mannheim gleichzeitig mit der Ausſtel
lung veranſtaltete und an der ſich faſt alle Ladengeſchäfte
der Stadt beteiligten

Aber auch unter den Menſchenmaſſen der Beſucher
herrſchten frohe Farben vor, dafür ſorgten nicht nur
die vielen wettergebräunten Geſichter aus dem Schwarz
wald und dem Odenwald, ſondern die zahlreichen ſchönen
Volkstrachten, die dann an den Schlußtagen zu einem
großen Feſtzug vereinigt gezeigt wurden. Schließlich iſt
noch ein Wort über die Gaſtlichkeit der Ausſtellungsſtadt
ſelbſt zu ſagen. Nicht nur die Behörden, ſondern die ge
ſamte Bevölkerung hatten darin gewetteifert, daß die Aus
wärtigen Mannheim, wo jede Straße bis in die Arbeiter
kolonten Flaggenſchmuck zeigte, wo alle Stände willig
Quartiere zur Unterbringung der vielen Fremden ange
boten hatten, und wo kein Gaſthausbeſitzer während der
Ausſtellungstage die Preiſe erhöht hat, in jeder Hinſicht
in guter Erinnerung behalten werden.

Die Mannheimer Ausſtellung war entſcheidend dafür,
ob das große Unternehmen der alljährlichen Wanderaus-
ſtellungen von der DLG. weiter durchgehalten werden
konnte oder ob man längere Pauſen einlegen mußte.
Daran iſt nun kein Zweifel mehr. Die nächſtjährige Aus
ſtellung in Berlin ſtand ja ohnehin feſt, aber dann wird
1934 ſofort wieder eine Ausſtellung erfolgen, und zwar
entweder in Königsberg oder in Dresden. Hoffen wir,
den r Zeichen des deutſchen Wiederaufſtieges ſtehen
werden
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Vermiſchte Nachrichten.
Die Milderung der Preſſenotverordnung.

Berlin. Die bevorſtehende innenpolitiſche Notverordnung
wird die Möglichkeit einer Auflagenachricht für eine Zeitung
re er el Es ſoll aber, wenn es ſich um eine Ent

hgegnung handelt, dieſe Entgegnung auf 300 Worte beſchränkt
bleiben. Außerdem kann Bezahlung für die Aufnahme der
Entgegnung verlangt werden.

Stürzender Aſt tötet ein Kind. Neun Perſvnen verletzt.
Hamburg. Auf dem Schulhof der früheren Realſchule

Weidenſtieg hätten Unterſtützungsempfänger Aufſtellung c
nommen, um ihre Unterſtützung in Empfang zu nehmen. Ein
durchgefaulter ſtarker Aſt einer in dem angrenzenden Hofe
ſtehenden Akazie, der in den Schulhof hinragte, fiel plötzlich
auf die wartende Menge Ein ſieben Monate altes
Kind das ſich auf dem Arm einer 70jährigen Frau befand,
wurde am Kopf getroffen und getötet. Neun weitere Per
ſonen wurden verletzt und mußten in ein Krankenhaus über
geführt werden, konnten jedoch zum größten Teil nach ärzt
licher Behandlung wieder entlaſſen werden.

Erpreſſungsverſuch mit einer Brieftaube.
Frankfurt a. M. Jn der Holzhauſenſtraße wurde in

einem Vorgarten ein Karton mit einer Brieftaube ſowie ein
an einen Konſul gerichteter Erpreſſerbrief gefunden, in dem
verlangt wurde, der Empfänger ſolle in kürzeſter Friſt die
Taube fliegen laſſen, nachdem er ihr an jedes Bein einen
Tauſendmarkſchein gebunden hätte. Die benachrichtigte Polizei

ließ die Taube fliegen und durch zwei Poltizeiflugzeuge ver
folgen. Die Taube ging aber bald nieder und fiel in einen
fremden Taubenſchwarm ein. Die weitere Verfolgung mußte
zunächſt s werden, doch iſt die Taube in ihren
heimatlichen Schlag zurückgekehrt, und der Abſender benach
richtigte den Konſul, daß er die Folgen der Anrufüng der
Polizei zu tragen habe. Schließlich gelang es doch, den
Erpreſſer zu faſſen. Es handelt ſich um einen 68 jährigen
Mann, der angibt, daß er den eigenartigen Erpreſſungsverſitch
unternommen habe, um zu Geld zu kommen, da ſein Anweſenſtark verſchuldet ſel.

Nah und Fern
O Großfeuer im Berliner Lunapark. Jn dem großen

Vergnügungspark „Lunapark“ in Berlin brach ein Feuer
aus, das großen Schaden anrichtete. Jn dem unteren
Teile eines der beiden Lichttürme, die das Hauptreſtau
rant flankieren, wurde Feuerſchein bemerkt. Als die
Feuerwehr anrückte, waren bereits ein Teil des Reſtau
rants und die Splelautomatenhalle ausgebrannt. Der
30 Meter hohe Lichtturm ſtand bald bis zur Spitze in
Flammen. Der Pavillon iſt bis auf das Eiſengerippe
qusgebrannt. Allem Anſcheine nach iſt der Brand durch
Kurzſchluß entſtanden.

O Vier Berliner Autodiebe in der Schweiz verhaftet
Von der vierköpfigen Diebesbande, die vor einiger Zeit
in Berlin mehrere Autos ſtahl, um ſie in der Schweiz zu
verkaufen, konnten drei in Baſel und Olten feſtgenommen
und ins Gefängnis nach Lörrach übergeführt werden. Der
vierte war ſchon früher von der Lörracher Kriminalpolizei
verhaftet worden. Einige der geſtohlenen Wagen wurden
wieder herbeigeſchafft.

O Schwere Exploſion in einer chemiſchen Fabrik. Jm
Verſuchslaboratorium der chemiſchen Fabrik von Heyden
in DresdenRadebeul ereignete ſich eine Slexploſion, bei
der zwei Arbeiter ſchwere Verletzungen erlitten. Einer
ſtarb bereits auf dem Wege ins Krankenhaus, der andere
erlag nach wenigen Stunden ebenfalls ſeinen Verletzun
gen. Der bei der Exploſion entſtandene Brand konnte
von der Fabrikfeuerwehr gelöſcht werden.

O Ein deutſcher S in der Mandſchurei er
mordet. Nach einer Meldung aus St. Ottilien iſt der
Propräfekt der Miſſion Yenkt in der Mandſchurei,
Pater Konrad Rapp, in Tairyongtong von Räubern er
mordet worden. Der Miſſionar dürfte nach Tairyongtong
gereiſt ſein zur Beſtattung zweier dort ſtationierter Pater,
die kurz nacheinander an Typhus ſtarben Auf dem Wege
zur Station muß Pater Rapp von den Räubern ermordet
worden ſein.

O Schaufenſter eingeworfen aus Arger über Arbeits
loſigkeit. Jn Stuttgart wurden fünf große Schaufenſter
des Warenhauſes Schocken mit Steinen eingeworfen. Der
Täter, ein jüngerer Arbeitsloſer, wurde feſtgenommen.
Er gibt an, die Tat aus Arger über ſeine Arbeitsloſigkeit
begangen zu haben.
Ein Theaterdirektor wegen Devifenſchkebungen ver

haftet. Jm Zuſammenhange mit den Deviſenſchtebungen
bei der Stettiner Bauhütte wurde auf Veranlaſſung der
Stettiner Zollfahndungsſtelle der frühere Leiter des Ber
liner Theaters am Schiffbauerdamm, Ernſt Joſef Auf
richt, verhaftet. Aufricht ſteht im Verdacht, gemeinſam mit
dem vor einigen Tagen verhafteten Bankier Dr. Schönherr,
dem früheren Direktor der Arbeiterbank, trotz des Verbots
der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle Geldbeträge in Höhe
von 400 000 Mark nach Frankreich gebracht zu haben.

O Beim Brunnenbau verſchüttet. Jn Bourg in Frank
reich iſt eine ganze S nie Pioniere bemüht, einen in25 Meter Tiefe eingeſch vſſenen Brunnenbauer, der durch

Erdrutſch verſchüttel wurde, zu retten. Nachdem es ge
lungen war, ihm von oben herab ein Luftzufuhrrohr zu
zuleiten, ſtürzten neue Erdmaſſen nach, die das bis dahin
unternommene Hilfswerk wieder vernichteten. Die Pio
niere arbeiten fieberhaft an der Aushebung eines Schachts,
um auf dieſe Weiſe zu dem Eingeſchloſſenen zu gelangen.

Das Schichſo
a ſprichſf das leſzſe Worſerun

(36. Fortſetzung.)
„Das glaube ichl“ ſagte Lutz. „Thornſon wird ſich hüten,

den Bogen allzu ſtraff zu ſpannen Er kennt ja Thoms
Temperäment. Im übrigen freut es mich, daß der Junge ſo
habe iſt. Er kabelte die Erlaubnis für ein weikeres

albes Jahr der Reiſe und unbeſchränkten Kredit
Hedwig wußte ihm nicht genug des Dankes. Er war in

der letzten Zeit auch gegen ſie nicht mehr ſo zurückhaltend,
beſprach ſogär Geſchäftliches mit ihr und holte ſich zuweilen

ſag Rats ſie wieder einmal zuſammenſaßen, ſagte er mit nachdenklichem Geſichtsausdruck: „Wäre es dir erwünſcht, n

ich für Eve um einen Gatten ſehe?“
Es war mehr Schreck als Erſtaunen in ihren Augen. „Jch

e es iſt noch zu früh, Lutz Sie hängt noch immer an
iktor a e Du mußt ſie erſt verwinden laſſen. Findeſt

n daß ſie beängſtigend ſtill geworden iſt in der letzten

„Eben! Jch möchte ſie aus dieſer gefährlichen Stimmunr etßen Rolf Booverbroock zeigt lebhaftes Intereſſe

r ſie
Jhre Hände lagen ſchlaff im Schoß: „Wenn du glaubſt,

kannſt du ja mit ihr darüber reden. Ich bitte dich nur, daß
du ſie nicht drängſt.“

„Ganz ſicher nicht, Mamal!“ Lutz war aufgeſtanden und
S hin und her zu wandern „Wenn ſie nicht meine
Schweſter wäre, würde ich ſie auf der Stelle heiraten Jhr
entſetztes Geſicht gewahrend, lächelte er verwirrt. Es ſt
natürlich Unſinn, was ich da geſagt habe. Jch wollte dir nur
den Beweis geben, wie ſehr ich Evelin liebe.“

Ich danke dir, Lutzl“ Hedwigs Wangen färbten ſich
wieder. Als ſich ihre Hände nach ihm ſtreckten, blieben ſie
im Leeren hängen Er hatte ſeine Wanderung durchs
Zimmer ſchon wieder aufgenommen

„Jedenfalls, fuhr er weiter, „habe ich heute ſchon teſta

mentariſch feſtgeſetzt, daß Eve im Falle meines Ablebens
mein geſaämtes Erbteil zugeſprochen erhält.“
p r Geſicht erſtarrte. „Lutzl Warum ängſtigſt du mich
o

„Aengſtigen? Dünkt es dich denn ſo ſchrecklich, was ich
ſagte? Jm Grunde genommen ſind wir döch alle gewiſſer
maßen nur Eintagsfliegen Warum ſoll ich nicht ebenſogut
mit dreißig Jahren ſterben können wie mit achtzig? Eine
Kataſtrophe wäre es nur inſofern, als Thom abſolut keine
Neigung für das Geſchäft hat.“
Hedwig hatte ſich ſoweit gefaßt, um zu ihm treten zu

können. Er ſah ſie auf ſich zukommen und hatte das gleiche
Lächeln im Geſichte, das ihn jn der Knabenzeit ſo rührend
hilflos gemacht hatte. Sie bog ſeinen Kopf zu ſich herab und
fühlte, wie ſeine Stirn ſich willig gegen ihren Scheitel lehnte,
über den ſeine Lippen nun leiſe hinſtrichen „Du kannſt mir
nicht helfen, Mama!“

„Jſt es um eine Frau?“ ſagte ſie, während ihre Arme ihn
umfaßten. „Ja, Lutz?“

Jal“„Um welche Frau?“
„Um Alice Hetterfield.“ Er verſpürte ihr Zuſammen

zucken und machte ſich von ihr frei. „Jch wollte Lippſtädt
e traf mich ſelbſt.“„Mein armer Jungel!“

„Du mußt mich nicht bedauern, Mutter.“ Er ſchob einen
Stuhl herbei und drückte ſie hinein „Vielleicht hätten wir
nicht e ßt. Aber wie dem auch ſei: Jch komme
nicht weg von ihr Jch würde Lippſtädt kälten Blutes noch
einmal morden, wenn ich ſie mir damit gewinnen könnte.
Es iſt gut, daß mir die beiden ſo weit entrückt ſind, ich
könnte ſonſt nicht für mich bürgen. So bleiben ſie mir un
erreichbar, der eine G meinen Haß und die andere für
meine Liebe Jedenfalls iſt Alice Hetterfield das einzige
Mädchen, das ich dir als Schwiegertochter hätte ins Haus
bringen mögen. Vielleicht hat Thom mehr Glück als ich.“

Er war ſchon lange gegangen, als Hedwig noch immer ihre
Gedanken auf dieſes Geſpräch konzentriert hielt War es
denn ſo unmöglich, daß Lutz in den Beſitz des Mädchens
einer Liebe kam? Aber ſo ſehr ſie ſich auch mühte, einen
Weg zu finden, es zeigte ſich keiner, der zum Ziele führen
konnte.

Sie horchte auf und vernahm die Stimme Ullas, die
draußen mit dem Zimmermädchen ſprach. Sollten ſie die
Schwägerin ins Vertrauen ziehen? Sie war nicht nur eine
energiſche, ſondern auch eine kluge Frau. Lutz Geheimnis
war ſicher in beſter Hut, wenn ſie es ihr mitteilte. Und als
ie ihr dann gegenüberſaß und mit ſtockenden Worten davon
prach, hatte Ulla ein merkwürdiges Lächeln um den Mund

„Gott, das weiß ich ja ſchon lang, Hedwig. Aber der
Setterholmſche Dickkopf iſt wieder einmal gegen die Wand
gerennt. Jetzt brummt ihm halt der Kopf ein biſſerl. Aber
das ſchadit nixl Das vergeht ſchon wieder. Und mit der
kleinen Hetterfield, da ſteh ich in Korreſpondenz Muß er
ſich halt ſetzt Zeit laſſen, der gute Lutz. Jch werd ſchon ſehn,
was ſich mach'n läßt. Das hab ich auch dem Viktor Lipp
ſtädt verſproch'n. Nix als wie verſprech'n tu ich alleweill“
Sie lachte gutgelaut und Hedwig läutete mit einem befreiten
Aufatmen nach dem Mädchen, daß es den Tee ſerviere.

I

Viktor Lippſtädt hatte ſich Java anders gedacht: Abge
ſchloſſen, weltfremd, ſehnſuchtweckend. Aber dieſes Batavia,
in dem der große Ueberſeedampfer eben einlief, präſentierte
ſich als eine rieſige Metropole, die von einer Ausdehnung
d e zu ſein ſchien. Man wähnte ſich nicht auf einer
Jnſel, ſondern im Zentrum eines großen Landes, deſſen
Herrlichkeit ſich ganz nach europäiſchen Begriffen aufröllte.

Wie gefällt es Jhnen?“ fragte Alice Hetterfield, die neben
ihm an der Reling ſtand und die Finger leicht auf den
Rücken ſeiner Hand gelegt hatte. „Es gibt nichts in Europa,
das damit vergleichbar wäre.

Er nickte zuſtimmend und verſenkte ſich wieder in das
grandioſe Bild. Jmmer weiter ſchob ſich die Jnſel dem
Schiff entgegen. Das Grün der Alleen verdichtete ſich zu
rieſigen e Zwiſchendurch ſchimmerte das Waſſer der
Kanäle Jm Süden dehnte ſich auf einem hügelartigen An
n der bevölkertſte Teil der Stadt aus Das helle Weiß der

andhäuſer leuchtete in der grellen Nachmittagsſonne, vom
Saphirblau ihrer Dächer eingefaßt. Darüber ein Himmel,
der keine Wolke trug und ſich wie eine amethyſtfarbene Decke
über die rieſigen Speicher dehnte, die ſich am Hafen hinzogen.

Fortſetzung folgt.u

Donnerstag, 16. Juni 1932



O Die Führer der Pfundnvtenfälſcher in Newyork ver
haftet. Der Budapeſter Polizei wurde mitgeteilt, daß auf
Grund ihrer Angaben in Newyork die beiden Häupter der
Bande, die Europa mit falſchen Pfundnoten über-
ſchwemmten, feſtgenommen worden ſind. Zwei Mitglieder
der Bande, die in Budapeſt mit Tänzerinnen verkehrten
und ihnen falſche Pfundnoten gegeben hatten, ſind ſeiner
zeit in Hannover, zwei andere in Marſeille verhaftet wor
den. Jn der Wohnung der beiden Verhafteten wurden
die Druckmaſchinen für die Herſtellung der falſchen Pfund
noten gefunden.

O Spuren von Hans Bertram. Einer Meldung aus
Perth (Auſtralien) zufolge haben Eingeborene etwa 160
Kilometer nordweſtlich von Wyndham Spuren des deut
ſchen Fliegers Hans Bertram und ſeines Begleiters ge
funden. Sie entdeckten Fußſpuren von zwei weißen Män
nern und fanden eine Zigarettendoſe mit den Buchſtaben
H. B., auf der einige deutſche Worte mit einem Nagel ein
gekratzt waren, ſowie ein Taſchentuch. Die Behörden
haben veranlaßt, daß ſofort die Suche nach Bertram und
ſeinem Begleiter, die am 15. Mai nach dem öſtlichen Teil
von Timor aufgeſtiegen waren, durch ein Flugzeug auf
genommen werde.

Die Landhausfranu und ihre Angeſtellte.

Wie ſtehen ſie ſich arbeitsrechtlich gegenüber?

Von Dr. F. W. Kupke. (Nachdruck verboten.)
Da viele Landhausfrauen und ihre Angeſtellten die geſetz

lichen Vorſchriften über ihr n e le Verhältnis nicht
kennen, dürfte es ſich lohnen, einmal einen kurzen Wegweiſer
für die weſentlichſten Fragen zu geben. Für die Regelung des
Arbeitsverhältniſſes ſind hauptſächlich die Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuchs über den Dienſtvertrag maßgebend.
Doch ſoll zuerſt auf die beiden Vertragsparteien, alſo Haus
frau und Hausangeſtellte, ein Blick geworfen werden. Die
Hausfrau iſt auf Grund der geſetzlich r Schlüſſel
gewalt berechtigt und verpflichtet, innerhWirkungskreiſes die Geſchalte ihres Mannes zu beſorgen und

ihn zu vertreten. Hierunter fällt folglich auch das Recht, das
Dienſtperſonal einzuſtellen und zu entlaſſen Die Frau handelt
aber nur in Vertretung ihres Gatten, ſo daß alſo der Dienſt
vertrag als zwiſchen dem Ehemann und der Hausangeſtellten
abgeſchloſſen anzuſehen iſt. Daher kann die Hausangeſtellte bei
eintretenden Arbeitsſtreitigkeiten nur den Ehemann verklagen,
andernfalls würde die Klage vom Gericht abgewieſen.

Will nun eine minderjährige Hausangeſtellte ein Arbeits
verhältnis eingehen, ſo bedarf ſie hierzu der Einwilligung ihres
geſetzlichen Vertreters (Vater, Vormund) Auf Grund der
Einwilligung des geſetzlichen Vertreters iſt ſie dann perſönlich
berechtigt, ein Dienſtverhältnis einzugehen und zu löſen. Der
Vater kann natürlich die erteilte Einwilligung jederzeit zurück
ziehen; tut er es nicht, ſo gilt die für den einzelnen Fall er
teilte Erlaubnis als Ermächtigung für alle anderen Dienſt
verträge derſelben Art.

Eine beſondere Form zum Abſchluß des Dienſtvertrags iſt
geſetzlich nicht vorgeſchrieben, doch empfiehlt es ſich, den Ver
tragsinhalt zwecks Vermeidung von Beweisſchwierigkeiten im
Streitfalle ſchriftlich niederzulegen. Jn der Regel wird die
Höhe des Lohnes vor Dienſtankritt vereinbart; ſie richtet ſich
dann meiſtens nach dem Tarifvertrag, der für beide Vertrags-
parteien maßgebend iſt, wenn ſie einer Tarifvertragsparkei,
z. B. dem land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein oder dem
Hausgehilfinnenverband, angehören, oder wenn der Tarif
vertrag für allgemeinverbindlich erklärt worden iſt.

Wird die Hausangeſtellte in die häusliche Gemeinſchaft
aufgenommen, ſo hat die Hausfrau in bezug auf den Wohn
bzw. Schlafraum, die Verpflegung ſowie die Arbeits und Er
holungszeit diejenigen Einrichtungen und Anordnungen zu
treffen, die mit Rückſicht auf die Geſundheit, die Sittlichkeit
und die Religion der Angeſtellten erforderlich ſind. Erfüllt die
Hausfrau dieſe Pflichten nicht, ſo iſt ſie zum Schadenerſatz ver
pflichtet, und für die Hausangeſtellte iſt ein Grund zu friſt
loſer Kündigung gegeben. Wenn es nicht ſtillſchweigend oder
ausdrücklich vereinbart iſt, hat die Hausangeſtellte kein Recht
auf Geſchenke oder Trinkgelder.

Nun einiges über die Kündigung und die Beendigung des
Arbeitsverhältniſſes. Ein Grund zur friſtloſen Kündigung iſt
dann gegeben, wenn die Angeſtellte ſich des Diebſtahls, wieder
holten Naſchens, der Unterſchlagung, des Betrugs oder dauern
der Widerſpenſtigkeit ſchuldig macht. Aber auch bei länger
anhaltender. anſteckender oder ekelerregender Krankheit kann

alb ihres häuslichen S e 9 u5 Tieren und laſſen ſie nur noch mehr verkümmern. Das iſt aber

ſtark behinderten Hühner unbeholfen in der für ſie v

wie Hausfrau vyne Einyartung einer Kundigungsfriſt das
Dienſtverhältnis löſen. Geſetzlich iſt die Kündigungsfriſt dahin
e daß am 15. des Monats zum 1. des folgenden ge
ündigt werden muß, wenn der Lohn, wie es ja meiſtens der

Fall iſt, monatlich gezahlt wird; bei Vergütung nach Tagen
an jedem Tage zum folgenden und bei wöchentlicher Zahlung
an jedem Montag zum folgenden Sonnabend. Jſt eine
Kündigung verſpätet ausgeſprochen worden, ſo gilt ſie ohne
weiteres als für den nächſten zuläſſigen Kündigungstermin
ausgeſprochen.

Nach erfolgter Kündigung bzw. bei Dienſtaustritt iſt der
Hausangeſtellten ein Zeugnis auszuſtellen mit der Unterſchrift
des Ehemannes oder Ehefrau und des Datums. Das Zeugnis
muß wahr ſein; es iſt aber ohne vermeidbare Schärfe ſo zu
r wie ſich ein einerſeits wahrheitsliebender, ander
eits wohlwollender Menſchen über ſeine Mitmenſchen zu

äußern pflegt.

Wählt die richtige Hühnerraſſe!
(Nachdruck verboten.

Wenn der Frühling ſeinen Einzug hält, wird auch manche
Neueinführung auf dem Hühnerhof vorgenommen, denn viele
Züchter glauben, daß ſie mit der bisher gehaltenen Raſſe nicht
mehr zufrieden ſein können. Da ſind einmal die hinter uns
liegenden Ausſtellungen, die oft neue Wünſche aufkommen
laſſen, und dann iſt das Frühjahr wegen des Bruteierbezugs
günſtig für jeden Anfang Da aber dieſe Auswahl ſehr häufig
ohne Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe des Züchters
und der beſonderen Vorbedingungen für das Gedeihen ver
ſchiedener Raſſen erfolgt, ſo iſt es von größter Wichtigkeit, auf
einzelne Umſtände ſchon vorher aufmerkſam zu machen.

Die erſte Frage bei einer Umſtellung und Neuanſchaffung
von Hühnern lautet: Welche Raſſe paßt für meine Umgebung
(Platz, Stall, Auslaufverhältniſſeſy? Die perſönliche Ge
ſchmacksrichtung kommt dann erſt in zweiter Linie in Betracht.
Hauptſächlich muß geprüft werden, ob die örtlichen Verhältniſſe

den Anforderungen entſprechen. Denn es iſt bedauerlich, wenn
ſchöne Raſſetiere am unpaſſenden Platze verkümmern müſſen.
Die Züchter haben dann bald keine Freude mehr an den

der Beweis, daß es durchaus nicht gleichgültig iſt, welche
Hühnerraſſe auf den verſchiedenen Höfen gezüchtet wird. Wer

einen ſchönen, ſonnigen, umzäunten und mit Raſen bedeckten,
gut beſchatteten Auslauf beſitzt, der kann ein Huhn unſerer
en Sport und Zierarten in Zucht und Pflege nehmen.
ſur in derartigen Verhältniſſen werden die feineren Raſſen

immer ein ſchönes Ausſehen zur Schau tragen und den von
ihnen zu erwartenden Nutzen bringen. Auf ſauberem, grünem
Raſen, durch nichts beläſtigt, entwickeln ſich die kräftigen
Braähma bei verſtändiger Pflege dazu gehört auch Geduld
und Zeit g. herrlichen Rieſen, und die knochigen Malaien
zu kernigen Reckengeſtalten. Da halten ſich auch die großen
Federfüße der ſchwerfälligen Cochin oder die gefiederreichen
Schweife der Langſchwanzhühner in der ſtets gewünſchten, aber
ſchwierig zu erhaltenden Schaufertigkeit, und hier bleiben die
hellen Farben unſerer ſchmutzempfindlichen Raſſen immer
n und machen Freude. Wie erbärmlich ſieht dagegen z. B.
as Holländer Weißhaubenhuhn aus, das im unſauberen Hof

raum und in ſchlammigen Straßenwinkeln nie wieder das
ſchöne Ausſehen erhält, das den Züchter einſt bewog, es zu
halten. Wenn ſich jedoch niemand um das Wohlergehen der
Tiere weiter kümmert, wie man das vielleicht von den vorher
gehaltenen Jtalienern gewohnt war, und wenn niemand etwas
von Haubenpflege weiß, dann irren die durch die ehren

el zu
weiten und wilden Umgebung umher und ſuchen lange, ſich
auf hindernisreichen Wegen zurechtzufinden. Gelegentlich fällt
es auch dem oberflächlichen Liebhaber auf, daß die Raſſe bei
anderen Beſitzern eigentlich einen ſchöneren Eindruck machte.
Für ihn wäre wohl ein weniger Pflege bedürftiges Huhn ge
eigneter geweſen. Da ſieht man auf manchem Hof ſchwere
Hühnerraſſen, wie Suſſer, Orpington, Wyandotten uſw. Die
Tiere mühen ſich jeden Abend lange ab, die hohe Stiege zum
Hühnerſtall zu erklimmen, auf die wohl früher einmal Leghorn
ſpielend fliegen konnten, die aber für ſchwere Raſſen viel zu
hoch iſt. Und den noch ſtärkeren Hühnern fällt es ſchwer, durch
die für ſie zu engen Stallöffnungen zu kommen. Das ſind
alles Uebelſtände und Unbequemlichkeiten für die Tiere, denen
man heutzutage in ländlichen Verhältniſſen häufig begegnet.
Auch dort breitet ſich die Raſſezucht immer mehr aus; aber in
den ſeltenſten Fällen wird dann beachtet, daß nicht jede Hühner
raſſe in die Verhältniſſe paßt, die einmal vordem für Land
hühner genügten. Ein Stallbau mit großem Koſtenaufwand
kann zwar nicht immer vorausgehen und iſt auch nicht un

vevingr norig; denn unter den vielen voryanvenen Huyner
ſchlägen haben wir ſchon welche, die für die einzelnen in Frage
kommenden Oertlichkeiten geeignet ſind. Es liegt ſchließlich
nur an der richtigen Beratung, um der gewählten Raſſe auch
gutes Gedeihen zu ſichern. Wer mehr auf Nutzen ſieht, dem
muß unter Umſtänden auch ſeine große Vorliebe zu den Zwerg-
hühnern ausgeredet werden. Wo das Legen die Hauptſache iſt,
da ſind e oder Italiener am Platze. Wird gleichzeitig
Wert auf Eier und Fleiſch gelegt, dann ſind ſogenannte Zwie
raſſen, wie Reichshühner und Rhodeländer, zu empfehlen wo
ein reiner Maſtbetrieb ins Auge gefaßt iſt, da werden
Mechelner und Orpington befriedigen. Auf jeden Fall iſt vorder Raſſewahl Aufklärung über Eigenart und Wert nötig,
damit die Zucht von vornherein auf feſten Füßen ſteht.

Melanie Schumann.

FunkEeke W
Freitag, den 17. Juni:

Deutſche Welle 1635.
10.10: Jugendkonzert aus Hamburg. 15.00: Jugend hilft

der Jugend 15.40: Hans Richter 16.00 16.25: Pädago
giſche Bücherſtunde. 16.30: Nachmittagskonzert Leipzig.
1730: Slatin Paſcha 18.00: Verſchollene deutſche Muſik aus
der Zeit Bachs: Trio-Sonaten. 18.30: Reparationsproblem
vom Standpunkt der international Arbeiterbewegung. 19.15:
Wiſſenſchaftl. Vortrag f. Arzte. 19.35:. Aus der Praxis des
Arbeitsrechts. 20.00: „Semiramis“, Oper von Roſſini.
Dirigent: Generalmuſikdir. L. Blech. 2245 aus Stuttgart:
Aus dem Feſtſaal der Saarbrücker Landeszeitung: Nachtkonzert.

Sonnabend, den 18. Juni:
Deutſche Welle 1635.

9.00: „Das Geſpenſt von Canterville“ von O. Wilde.
10.10: Jm Kampf um die Erforſchung der Arktis. 15.00
Der Clown auf dem Theater. 15.45: Was bedeutet uns der
Beſitz? 16.00: Der Sport bei der Poſt. 16.30: Nach
mittagskonzert Hamburg. 17.30: Hygiene auf Reiſen,
17.50: Mecklenburgiſche Oſtſeelandſchaft. 18.05:. Seeräuber
einſt und jetzt. 18.30: Erlebnis an der Zeichnung: Ludwig
Richter. 19.00: Engliſch f. Anf. 19.30 Kirche und Kultur.

20.00 aus Köln: Luſtiger Abend.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 17. Juni.

14.00: Kunſtberichte. 15.15: Landwirtſchaftsaſſeſſor Dr.
H. Müller: Junghennenpflege. 16.00: Pfarrer E. Engelhardt:
Kaninchenzüchtungskunſt durch Jnzucht. 16.30: Nachmittags
konzert. Dresdner Philharmonie. r E. Schneider. 17.30:
Wiſſenſchaftliche Umſchau. Dr. W. Schingnitz: Schickſal der
Wiſſenſchaft. 18.00: G. Schulze: Jch war dabei Taifun über
der Nordſpitze von Luzon. 18.25: Engliſch. Lektor Alfred
Edwards, B. A. 19.00: Dr. H. Fleiſcher: Zum 50. Geburts
tag von Jgor Strawinſky. 19.30: Ausflug nach Wien.
(Schallplatten.) 20.30: Aus den Liebesliedern von Johannes
Brahms. Werk 52 und 65. Verſe aus Polydora von Daumer.
Mitw.: Jlſe Julius, Henriette Lehne, W. Ulbricht, Ph. Göpelt,
H. Reichelt und A. Simon 21.20: „Feldherren ſchreiben Ge
ſchichte Textfolge von Dr. A. Schirokauer. Leit.: H. Peter
Schmiedel. Sprecher: J. Gottſchalk, H. Herſe, T. Kondziella,
A. Schlageter.

Sonnabend 18. Juni.
14.30: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln mit Dr. Jlſe

Obrig. 15.15: Funkſchach. 16.00: H. Geißler: Tiere und
Pflanzen von der Kamera. 16.30: Funkberatung. 16.40:
Funknachrichten. 17.00: Nachmittagskonzert Leipziger Sin
ſonieorcheſter. Dirig. Dr. L. Prinz. 18.30: C. Hänſel:
Würden Sie hier ein Komma ſetzen? 18.50: Gegenwarts
lexikon. 19.00: Dr. R. Sängewald: Die Erde als Himmels-
körper. 19.30: Heiterer Abend. Emdé-Tanzſportorcheſter.
H. Weißbach. „Der Wunderhund.“ Funkpoſſe von M. Stüur-
mann. Regie: O. Stoeckel. 21.00: Serenade auf dem Joſef
platz, Wien. Wiener Philharmoniker. Dirig.: Prof. R. Heger.

Peſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

e S Ach na ſprichf das e
(37. Fortſetzung.

Alices Hand riß mit einem ſt brütalen Griff an ſeinem
Arm. Er ſah ihr Spitzentuch flattern und ſuchte, wem das
Winken galt. Aber er gewahrte nichts als eine ungeheure
Menſchenmenge, die den Pier wie eine wogende Flut über
ſchwemmte. Die weißen Anzüge der Männer ſtanden wie
regloſe Segel darin eingekeilt. Ueber den hellen Kleidern
der Frauen ſchrie das grelle Farbenſpiel ihrer Schirme. Da
zu das Geſchrei der Eingeborenen, die wie kleine flinke Haie
e ihren winzigen Booten den Dampfer umſchwärmten.

Jefferſon, der allzeit Beſonnene und Zurückhaltende,
wurde von einer merklichen Nervoſität befallen, die ſich darin
äußerte, daß er ſich höchſtperſönlich ſchon zum dritten Male
in die Kabine hinab bemühte, wo Aja noch immer mit Packen
beſchäftigt war.

Endlich erſchien dieſe, hochrot im Geſichte, auf Deck und
brach in Tränen aus, was ihr einen ſpöttiſchen Blick von
Alice eintrug. „Sie weint immer, wenn wir nach Hauſe
kommen,“ erklärte ſie Lippſtädt. „Das Temperament ihrer
e geht mit ihr durch.“

nd dann begann ſie plötzlich alles um ſich zur Seite zu
ſchieben, bis ſie einem alten Herrn an den Hals flog, der
ſich breitſpurig auf die Füße ſtellte, um nicht umgeworfen zu
werden. „Nun hätten wir uns alſo wieder, mein Kind!“ ſagte
er, ihre Wange ktätſchelnd „Und das iſt wohl Graf Lippſtädt?“
Seine Rechte ſtreckte ſich mehr mit Zurückhaltung als mit
n Jmpulſe Viktor entgegen Nichts in ſeinem Ge
icht verriet, ob ihm der Fremde, den ſeine Tochter prote

gierte, willkommen war.
Viktor fror, obwohl die Höflichkeit, mit der ihn Hetterfield

behandelte, nichts zu wünſchen übrig ließ. Er war erleichtert,als nun auch Kefferſon ins Geſpräch gezogen wurde. Von

Aja war nichts mehr zu ſehen. Zu vieren beſtieg man den
ar Wagen, der mit zurückgeſchlagenem Verdeck auf dem

ier wartete
Hetterfield hielt die Rechte der Tochter umſchloſſen, horchte

auf das, was ſie erzählte und warf ab und zu einen Blick
Kach Viktor der gleich Jefferſon einen der beiden Vorder-

plätze einnahm „Du haſt alſo Langenbach gekauft,“ ſagte er
Kern und gewahrte, wie eine helle Röte in Lippſtädts

eſicht bis hinauf zur Stirne jagte. „Sie brauchen ſich des
wegen nicht zu ſchämen, Graf. Es iſt ja der Verwaltung
Jhres Vaters e e„Das ſchon Es geht lediglich auf das Konto Jhrer Güte,
Mr. Hetterfield. Jch ſelbſt bin glücklich, endlich das Land
kennenzulernen, in dem meine Mutter geboren wurde

„Meine Tochter hat mir davon geſchrieben,“ warf Hetter
field ein. „Jch bin nur nicht ganz im Bilde

„Sie war die Tochter eines Plantagenbeſitzers,“ gab Viktor
Beſcheid, „und ſtarb, während ſie zu Beſuch bei ihrem Vater
weilte. Jch war damals vierzehn Jahre. Am ſelben Tage
folgte ihr auch meine kleine Schweſter. Mein Vater hat nie
ganz verwunden. Von jenem Tage an datiert der Nieder
gang unſeres Hauſes 2

hat ihr Vater ſeine Frau geliebt?“
Viktors Geſicht flog hoch. „Warum ſoll er ſie nicht geliebt

haben, Miſter Hetterfield?“
„Ah, ich dachte gar nichts weiter dabei. Sie dürfen es alſo

nicht ſo tragiſch nehmen, Graf. Verwandte haben Sie wohl
nicht mehr auf Java?“

„Nur meinen Großvater, vorausgeſetzt, daß er noch lebt.
Es wird Sie eigentümlich berühren, aber ich weiß es wirk
lich nicht. Er hat ſich nie um uns gekümmert, auch um mich
nicht, obwohl ich doch der einzige Sohn ſeiner wiederum
einzigen Tochter bin. Jch habe ein brennendes Verlangen
nan zu forſchen

„Um ihm Jhre Meinung ordentlich ſagen zu können!“
vollendete Hetterfield

„Deswegen nicht, nein!“ Viktor war ernüchtert. „Jch
möchte ihn nur einmal ſehen. Das Lichtbild, das wir von
ihm haben, iſt völlig vergilbt Jch würde ihn ſicher nicht er
kennen, ſelbſt wenn ich ihm begegnete, und er mich natürlich
ebenſowenig Er ſoll immens reich geweſen ſein!“

„Das ſind die komiſchen Käuze meiſt,“ lachte Hetterfield
und ließ dabei zwei Reihen tadelloſer Zähne ſehen, was für
ſein Alter immerhin ein beneidenswerter Schmuck war. „Wie
i iſt das her, daß Jhre Mutter ſtarb?“

Achtzehn Jahre!“
„Eine ganz ſchöne Zeit. Da verändert ſich vieles Nun,

vielleicht haben Sie Glück.“ Damit war das Thema beendet.
Alice hatte das Empfinden, als ob Viktor verſtimmt ſei

Sie löſte die Hand gus der des Vaters und ſtrich über die

ſeine hin. „Nun ſind wir gleich zu Hauſe. Sie werden ſehen,
es läßt ſich auch bei uns leben, Graf Der Blick, mit dem
ſie ihn ſtreifte, entlockte Hetterfield ein Lächeln Ohne daß
ein Wort gefallen war, wußte er, daß ſeine Tochter i Herz
an dieſen Gentleman verloren hatte. Ulkig, daß er ſie nach
Europa geſchickt hatte, damit ſie dort die Liebe kennenlerntel
Vorläufig würde man ja ſehen, wie ſich die Dinge entwickel
ten Dann war es immer noch Zeit, einzugreifen

Das Auto kletterte den breiten, kunſtvoll angelegten Ser
pentinenweg hinauf, nahm ein Dutzend Kurven, von deren
äußerſten Bogen aus man das Meer heraufſchillern ſah,
um dann in eine gelbbekieſte Chauſſee einzubiegen, die
palmenüberdacht dahinlief. Gitterwerk tauchte auf, das Vik
tor endlos dünkte Ab und zu war eine Lücke in das Grün,
das überall wucherte, geſchnitten, und dahinter ſchillerte reg
loſes Waſſer, das weite Raſenflächen umſäumten. Und noch
immer zeigte ſich kein Tor, das Eingang zu dieſem Para
dies verſprach

Lippſtädt zwang ſich zu einem Scherz: „Jhnen gehört
wohl ganz Batavia, Miſter Hetterfield

„Das ganze wäre zuviell!“ gab dieſer zurück. „Es genügt
ſchon, was ich mir da alles aufgehalſt habe. Auf Sumatra
habe ich noch ein Kupferbergwerk und zwei Erdöllager Hier
auf Java außerdem ſechs Arrakfabriken, ein halbes Dutzend
Sägewerke und zwei Zuckerraffinerien. Viel zu viel für
antt alten Mann der niemand als eine Tochter zu beerben

a

„Wie häßlich!“ ne Alice. „Seit wann bin ich dir
weniger als ein Sohn?“

„Sei gut, Darling!“ beruhigte er. „Was willſt du mit
Kupfer und Erdöl? Beſitz bringt Laſten und du ſollſt nichts,
als glücklich ſein

Befriedigt ſchmeichelten ſich ihre Finger wieder in die
ſeinen Viktor kam ſich mit einemmal r
vor. Hetterfield hatte ihn ſchon ein paarmal ſo eigentümli
angeſehen, als ob er ihm weiß Gott welche Abſichten unter

gewillt ſei. Vielleicht betrachtete er ihn gar als
itgiftjäger Er begriff nun auch, daß es Hetterfield eine

Kleinigkeit geweſen war, ſeiner Tochter Langenbach zu
ſchenken. Was zählte für den eine Million oder zwei? Es
gab nun einmal Menſchen, die Geld wie Heu zu ernten ge
wohnt waren. Es kollerte ihnen als Kupfer aus der Erde
oder floß als Oel in ihre Bohrtürme

(Fortſetzung folgt.)
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